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e 92.
Russland und Japan.

Ueber den Kurs des baltiſchen Geſchwaders fehlt
es an Nachrichten, es ſcheint ſich aber zu beſtätigen,
daß ein Aufenthalt des Gros der Flotte in Saigon
nicht beabſichtigt iſt. Nur ein ruſſiſches Hoſpitalſchiff
hat den franzöſiſchen Hafen aufgeſucht. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ hatte das ruſſiſche
Hoſpitalſchiff „Orel“ in Saigon einen Aufenthalt
von 36 Stunden und nahm 900 Tonnen Kohle,
Lebensmittel und Medikamente an Bord. Eine
Krankenwärterin und ein franzöſiſcher Arzt erklärten,
das Ziel des ruſſiſchen Geſchwaders ſei
Wladiwoſtok. Vier Transportſchiffe ankerten
vor Kap Saint Jaques, gingen aber Freitag wieder
in See

Das japaniſche Marinedepartement gibt
bekannt, daß die Meldungen von einer Seeſchlacht
auf der Höhe von Saigon unbegründet ſind.

Die Neutralitätsfrage gewinnt angeſichtsdes bevorſtehenden Zuſammenſtoßes der ruſſiſchen und

japaniſchen Flotte ein erhöhtes Jntereſſe. Der Lon
doner „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Alle
Gouverneure längſt der Südküſte von Ching haben
aus Peking die Anweiſung erhalten, für den Fall,
daß die Ruſſen beabſichtigen ſollten, ſich dort eine
Baſis für ihre Flottenoperationen zu ſchaffen, eine
ablehnende Haltung zu beobachten. Man vertritt hier
die Anſicht, daß gegenwärtig für eine Seeſchlacht diegeeignetſte ren ſei. Das Auftreten der Taifun

ſtürme iſt für den Anfang kommenden Monats zu
zu erwarten. Die Fortſetzung der Fahrt des baltiſchen
Geſchwaders wird in Japan mit großem Intereſſe
verfolgt. Die japaniſche Regierung iſt entſchloſſen,
darauf zu beſtehen, daß die Mächte die Haltung un
bedingter Neutralität bewahren. Für den Fall, daß
den Vorſtellungen Japans nicht Rechnung getragen
werden ſollte, wird Japan beſondere Maßregeln er
greifen. Das iſt natürlich auf Frankreich gemünzt.

Der Kreuzer „Warjag“, der von den Ruſſen
am 8. Februar 1904 freiwillig verſenkt wurde, wird
nach Meldung eines engliſchen Blattes aus Tokio
wahrſcheinlich bis zum 19. April in Tſchemulpo
wieder flott werden.

Einen ſtrengen Verweis hat der ruſſtſche
Kapitän Klado für die neuerliche Kritik des Marine
miniſteriums erhalten. Außerdem wird er behufs
ſeiner Rehabilitierung mit der Armierung und dem
Kommando der Flußdampfer auf dem Kriegsſchauplatz
beauftragt.

Der Landkrieg in der Mandſchurei hat
wieder lebhafter eingeſetzt. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Tokio vom Freitag beſagt eine dort
eingegangene amtliche Mitteilung: Eine japaniſche
Streitmacht traf auf dem Vormarſche nach n
über FuſchunHailung auf den Feind und ſchlug
ihn am 12. d. M. morgens bei Erhuota, ſieben
Meilen öſtlich von ingpan. Der Feind war ein
Regiment Jnfanterie, ſechs Sotnien Kavallerie und
vier Geſchütze ſtark. Die japaniſche Truppe beſetzte
Tſangſchih, ungefähr 19 Meilen öſtlich von Ying-
pan, währ end der Feind ſich, bei jedem Schritt
kämpfend, in der Richtung auf Hailung zurückzog.
Seit dem 11. April zog ſich der Feind nach und
nach auf der KioinStraße zurück; ein Teil befindet
ſich noch in Barſyuſchu. Jn den Bezirken
Schangtu und Fakumen iſt keine Aenderung einge
treten, von gelegentlichen Scharmützeln der Kavallerie
abgeſehen

Prinz Anton von Hohenzollern, der ſich
im Hauptquartier der japaniſchen Armee beſindet, ver
läßt dieſe am Sonntag, um nach Deutſchland zurück

zukehren. Am Freitag gab ihm zu Ehren der
General Okfu ein Feſtdiner.

Soziag e Neformen in Rußzland.
Jm ruſſiſchen Finanzminiſterium, dem auch

die Arbeiterfragen unterſtehen, iſt nach der „Kreuzztg.“
jetzt der Entwurf über die obligatoriſche

Dienstag den 18. April.
Arbeiterverſicherung vollendet und wird dem
nächſt in der Kommiſſton, die unter dem Vorſitz des
Geheimrats Timirjaſew für dieſe Frage einberufen
iſt, verhandelt werden. Der Entwurf ſteht die
Krankenverſicherung, die Unfal e
rung, ſowie die Verſicherung für den Todes
fall und die Jnvalidität vor, mit letzterer Art
iſt auch die Altersverſicherung verbunden. Alle
Aktionen, die im Anſchluß an dieſe Verſicherungen
unternommen werden, ſollen von einer neuen ſtaat
lichen Hauptverwaltung geleitet werden. Zur Bewerk
ſtelligung der Krankenverſicherung müſſen bei jedem
Betriebe n eingerichtet werden. Sind dieBetriebe klein, ſo können mehrere eine derartige Kaſſe

beſitzen. Ihre Beiträge ſetzen ſich aus den Beiträgen

der Arbeiter r der Fabrikbeſitzer zuſammen. Die
erſteren zahlen 1 bis 3 Prozent von ihrem Verdienſte
und der Beitrag der letzteren darf nicht weniger als
die Geſamtheit der von den Arbeitern entri ichteten
Summen ausmachen. Die Strafgelder, welche die
Arbeiter wegen geringfügiger dienſtlicher Vergehen
zahlen, werden den Kaſſen als Kapital zur
fügung geſtellt. Unterſtützungen ſollen nicht nur die
gewöhnlichen Kranken, ſondern auch die Wöchnerinnen

erhalten. Hinſichtlich der Unfallverſicherung enthält
er Entwurf einige Aenderungen bereits beſtehender

Beſtimmungen, die inſofern bemerkenswert ſind, als
ſie die Pflichten der Arbeitgeber verſchärfen und den
Arbeitnehmern die Möglichkeit erleichtern, bei Un
fällen in den Betrieben Entſchä gung zu er
halten. Unter anderem ſollen Arbeiter Penſtonen
beziehen, wenn ſie arbeitsunfäh ig infolge ihrer Dätigkeit
in Fabriken geworden ſind, in denen chemiſche O Dünſte
nachteilig auf ihre n eingewirkt haben.
Diejenigen Arbeiter, wel che vollſtändig arbeitsunfähiggeworden ſind, ſollen eine jährliche Rente bis zu

100 Proz. ihres Einkommens erhalten. Die Um
wandelung der Rente in eine zeitweilige Unterſtützung
iſt nur in zwei Fällen möglich: einmal, wenn die
Rente nicht höher als 10 Proz. des V Verdienſtes aus

machen kann, und ſodann, wenn ſie nicht mehr als
24 Rubel im Jahre betragen würde. Ueber die
Verſicherung für den Todesfall und die Altersver
ſicherung beſtimmt der Entwurf ebenfalls die Gründung
von Staatskaſſen, die unter ſtaatl cher Leitung ſtehen.
Die Mitglieder müſſen unbedingt 2 Arbeiter ſein, die
gegen Unfälle verſichert ſind. Die M ittel der Kaſſe

werden auch hier aus den Beiträgen der Arbeitgeber
wie Nehmer gebildet, und zwar entrichten die letzteren

3 Proz. ihres Verdienſtes, die erſteren dagegen eine
Summe, die ſich annähernd mit der Zahlung der
Arbeiter deckt. Außerdem wird ein Eintrittsgeld er
hoben, und dann rechnet man auch auf gelegentliche
Schenkungen und Zuwendungen. Der Reſervefonds

ſoll hier ebenfalls ſich aus den Strafgeldern zu
ſammenſetzen, die von den Arbeitern für Ueber
tretungen des Handelsreglements erhoben werden
Als Altersgrenze für den Bezug einer Alters-
rente iſt das 55. Lebensjahr feſtgeſetzt. Bei
den Bergärbeitern iſt dieſer Zeitpunkt noch
r verkürzt. Auf dieſer Grundlage wird die
Kommiſſton in nächſter Zeit mit ihren Arbeiten begi nnen.

Ein neues liberales Streikge ſetz ſoll,
wie wir im „Hannov. Cour.“ leſen, vom ruſſiſchen
I nanzzminiſerr tm ausgegrbeitet worden ſein. Das
ſoeben vom Finanzminiſterium vollendete neue Streik
geſetz muß für ruſſiſche Zuſtände ideal genannt werden.
Während die Arbeitseinſtellung früher als ein
ſchweres Vergehen gegen die öffentliche Ordnung
galt, iſt ſie dem neuen Geſetz zufolge der Arbeiter
ſchaft völlig freigeſtellt, außer für ſolche vereinzelte
Fälle, wo durch dieſe Selbſthilfe wichtige kommunale
Intereſſen ſchwer geſchädigt würden. ikangelegen
heiten dürfen auch nicht mehr durch das berü chligteadminiſtrative Seine entſchieden werden, ſondern

werden wie jede andere bürgerliche Angelegenheit den
Zivilgerichten unterbreitet. Vor das Kriminalgericht
gehören nur beim Streik begangene Gewaltakte und
Bedrohung der Perſon und des Eigentums. Das iſt
ein großer Schritt vorwärts. Das Finanzminiſterium
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dringt darauf, daß das neue Geſetz baldmöglichſt in

c vPolitische Aeberoicht
Zur Marokkofrage wird dem „Lok.Anz.“ aus

Paris gemeldet, das auch von uns erwähnte Geſpräch
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Fürſten
Radolin und dem franzöſiſchen Miniſter des
Aeußeren Delcaſſé habe tatſächlich die Marokko
frage zum Gegenſtand gehabt. Beide Teile bewahren
über den genauen Jnhalt ihrer Unterredung Still
ſchweigen, jedoch kann n werden, daß HerrDeleaſſé die Jnitiative zu dieſer Ausſprache ergriffen
hat. Als feſtſtehend kann ferner angeſehen werden,
daß der franzöſiſche Staatsmann ſeinem Bedauern

über die unerquickliche Preßkampagne gelegentlich der
bekannten Differenzen Ausdruck gegeben hat. Herr
Delcaſſé ſprach des weiteren von ſeiner Abſicht, eine
Verſtändigung über etwa beſtehende Mißverſtändniſſe
anzubahnen. Man wird alſo in allernächſter Zeit
Schritte zur Beilegung der hinlänglich bekannten
Streitfrage erwarten können. So wichtig der Korre
ſpondent des genannten Blattes auch tut, wird man
doch den Eindruck des Gemachten bei ſeiner Meldung
nicht los.

Schweres Geſchütz gegen Dekcaſfſeée wird
in einem aus Berlin eingetroffenen, vom Freitag
datierten Artikel der „Südd. Reichs korreſpondenz
aufgefahren in dem es mit der Ueberſchrift
„Vacuum“ heißt: „Wenn die Angaben richtig ſind,
die das „Neue Wiener Tageblatt“ über den Inhalt
eines diplomatiſchen Rundſchreibens des franzöſiſchen
Miniſters des Aeußern gemacht hat, ſo ſtünde man
vor der Tatſache, daß Herr Del leaſſe ſeine
Botſchafter und durch dieſe wohl auch die Re
gierungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, mit fal-
ſchen oder entſtellenden Behauptungen
über das bearbeiten läßt, was in Sachen
Marokkos im Jahre 1904 zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Diplomatie verhandelt worden
ſein ſoll. Es wäre damit auch der Beweis erbracht,
daß der verantwortliche Leiter der franzöſiſchen Politik
von der in franzöſiſchen und deutſchen Kreiſen bei
ihm vorausgeſetzten loyalen Korrektheit weit genug
entfernt iſt, Um eine internationale Stimmungsmache

gegen Deutſchland der offenen Ausſprache mit uns
vorzuziehen. Zu dieſer Mache gehören auch gewiſſe
Preßtelegramme, in denen verbreitet wird, die deutſche
Politik habe ſich mit Beziehung auf Marokko in eine

tödliche Verlegenheit gebracht, das Berliner Kabinett
warte mit ſteigender Beunruhigung auf ein erlöſendes
Wort des Herrn Delcaſſe, der hoffentli ch ſtark genug. ſein
W ein ſolches nicht auszuſprechen, und dgl. mehr.
Der Kern der Streitfrage iſt aber ſo einfach, daß
alle Verdrehungen nichts helfen. Jeder Kandidat
zum diplomatiſchen Examen weiß, daß eine Macht P
durch Verträge mit zwei anderen Mächten B und 8
über ein Land U eine vierte Macht nicht binden
kann, auch nicht durch „Mitteilungen“, aus denen
ſich weder für P noch Ihre für P Pflichten
u laſſen. Binden könnte uns HerrDeleaſſs in Marokko durch eine beſondere
deutſ ch franzöſiſche Abmachung, die dasErgebnis s ad hoc zu eröffnender Verhandlungen wäre.

Es iſt mit gutem Grund vermieden worden, dem
franzöſtſchen Miniſter auch nur die leiſeſte Andeutung
eines deutſchen Wunſches nach ſolchen Verhandlungen
zu machen. Die in den Spalten der ausländiſchen
Preſſe an Herrn Delcaſſs gerichtete Mahnung, nur
ja kein Entgegenkommen zu zeigen, läßt uns deshalb
kühl Wir finden es der Wahrnehmung unſerer
Intereſſen in Marokko nicht abt räglich, wenn er bei
einer Haltung beharrt, die dort für ins vie Politik
der freien Hand ohne vektragsn iäßige Rückſichten auf

Frankreich zu Recht beſtehen läßt.

Jtalien. Das Agitationskomitee
italieniſchen Eiſenbahnarbeiter, welche d ie
Streichung des in dem neuen Eiſenbahn Geſetzentwurf
enthaltenen Artikels betreffend das Ausſtandsverbot



verlangen, wurde dieſer Tage von dem Miniſter
präſidenten Fortis empfangen. Der Miniſterpräſident
gab keine beſtimmten Erklärungen und riet dem
Komitee, ſich an Ferraris, als den zuſtändigen Miniſter,
zu wenden.

Rußland. Jn Rußland übereilt man ſich nicht
mit dem Reformwerk, das der letzte Zarenerlaß
verſprochen hat. Wie nunmehr offiziös verlautet, be
ſteht die Abſicht, in der nächſten Woche die Vorar
beiten zur Ausführung des Kaiſerlichen Reſkripts vom
3. März zu beenden und ſie alsdann dem Miniſter
rate zu unterbreiten. Der Miniſterrat wird ſie prüfen
und ſeine Entſcheidung vor Oſtern treffen. Zugleich
wird gemeldet, daß das Finanzminiſterium die Frage
der Einkommenſteuer beraten wird; zu dieſem Zwecke
iſt unter dem Vorſitz des Miniſtergehilfen Kutler eine
Kommiſſton aus Mitgliedern des Finanzminiſteriums
und anderen Fachleuten zuſammengetreten. Während
ſo eine Kommiſſion nach der andern tagt und Re
formen auf dem Papier beſchließt, wird die Regierungs
maſchinerie in der alten Weiſe weiter bewegt. Nach
der „Petersburger TelegraphenAgentur“ hat der
Miniſter des Jnnern dem „Slowo“ wegen ſeiner
ſchädlichen Richtung eine Verwarnung
erteilt. Gleichzeitig wird die Meldung des Blattes
für falſch erklärt, daß den Semſtwos und den ſtädti
ſchen Dumas durch Rundſchreiben unterſagt worden
ſei, die Vorſchläge betr. die im kaiſerlichen Reſkript
vom 3. März vorgezeichneten Reformen zu beraten.

Pobjedonoszew hat geſiegt. Auf das
Geſuch des Synods, ein Konzil einzube
rufen, um die Wahl eines Patriarchen und
Reformen in der Kirchenverwaltung vorzu
nehmen, hat der Kaiſer eigenhändig den Vermerk
gemacht. „Jch finde es unmöglich, in der
gegenwärtigen unruhigen Zeit eine ſo
große Sache zu vollbringen, die Ruhe, Unab
hängigkeit und Ueberlegung erfordert. Jch behalte mir
vor, bei Eintritt des dafür günſtigen Moments nach altem
Beiſpiel der rechtgläubigen Kaiſer dieſe große Sache
in Gang zu bringen und ein Konzil der allruſſtſchen
Kirche zur kanoniſchen Erörterung von Glaubensſachen

und der Kirchenverwaltung einzuberufen.“ Die
Unruhen in Rußland nehmen kein Ende. So ſind
in Libau am Freitag die Hafenarbeiter in den
Ausſtand getreten und haben das Verladen des Ge
tkeides eingeſtellt. Die Lage der Getreidehändler iſt
ſehr ſchwierig. Ferner haben, wie aus Tiflis be
richtet wird, in Jeliſabetopol Unruhen ſtatt

gefunden. Die Menge drohte, ſie werde ſtatt der
Steine bald Bomben werfen und die Telegraphen
zerſtören. Auf dem Bahnhofe ſind tauſend Angeſtellte
und Arbeiter ausſtändig. Der Verkehr der Warenzüge
iſt eingeſtellt. Der Betriebsleiter der Eiſenbahn
drohte den Ausſtändigen mit Entlaſſung und Aus
lieferung an die Militärgerichtsbarkeit. Jn Hel
ſingfors hat am Freitag auf dem Senatsplatze
eine Kundgebung des Arbeiterverbandes und der
Mägßzigkeitsvereine zugunſten des allgemeinen Stimm
rechts ſtattgefunden. Die Manifeſtanten, etwa zehn
tauſend an der Zähl, trugen Fahnen mit der Auf
ſchrift „Das Stimmrecht iſt der Schlüſſel der Ent
wicklung!“ und Nicht Gnade, ſondern Recht“.
Jn Lodz iſt wieder ein Attentat verübt worden.

Als Sonnabend mittag die Gemeinde die Synagoge
verließ, feuerten an der Ecke der Petrikauer- und
Grünenſtraße zwei junge Leute auf den Schutzmann
Gajdowski vier Revolverſchüſſe ab. Von zwei
Schüſſen tödlich getroffen brach der Beamte zu
ſammen ein Droſchkenkutſcher wurde verletzt. Es
gelang, den einen Attentäter, der mit zwei Revolvern
bewaffnet war, zu verhaften; der andere entkam.

Türkei. Auf Kreta haben die Dinge eine böſe
Wendung genommen. Die „Frankf. Ztg.“ meldet:
Die Gefangennahme Aufſtändiſcher durch Truppen
der Schutzmächte und die Verhaftung von Anhängern
der Unionsbewegung in Kaneg durch die Regierung
ſteigert die Erregung. Das Volk fordert die Frei-
laſſung. Der Aufſtand verallgemeinert ſich.
Die Schutzmächte halten die Aufſtändiſchen in Theriffa
umſchloſſen und hindern die Verproviantierung.
Dortige Aufſtändiſche nahmen zehn Gendarmen ge
fangen. Die Jnſurgenten verlangten von den Schutz
mächten eine neue achttägige Friſt. Jtalien entſandte
eine Flottenabteilung. Nach Privatmeldungen, die
aber noch der Beſtätigung harren, ſoll, da die euro
päiſchen Schutzmächte die Notwendigkeit der unbedingten

Beibehaltung des status quo auf Kreta anerkannten,
Prinz Georg von Griechenland ſeine Entlaſſung ge
nommen haben. Prinz Johann Georg von
Sachſen hat am Sonnabend in Konſtantinopel in
Begleitung des deutſchen Botſchafters Freiherrn
Marſchall von Bieberſtein dem Sultan
ſeinen Beſuch abgeſtattet, welcher gleich darauf von
dem Sultan erwidert worden iſt. Der Sultan hat dem
Prinzen den Jftihar Orden in Brillanten verliehen.
Für die von dem Prinzen geplanten Ausflüge nach
Bruſſa und Athos hat der Sultan eine kaiſerliche
Jacht zur Verfügung geſtellt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat,
wie die „Köln. Ztg.“ aus New York meldet, eine

völkerrechtliche Neuerung dadurch geſchaffen, daß er
eine Kommiſſion ernannte, welche die Rechte von An
wohnern internationaler Flußläufe gegenüber Meriko
und Kanada regeln ſoll. Der Anſchlag gegen
die von Kaiſer Wilhelm geſchenkte Statue
Friedrichs des Großen wird wieder in Erinnerung
gebracht durch die Meldung, daß Kriegsminiſter Taſt
ein perſönliches Empfehlungsſchreiben an den Neger
arbeiter Ellis gerichtet hat, in welchem er Ellis offiziell
hohe Anerkennung dafür ausſpricht, daß dieſer ſeiner
zeit die Statue König Friedrichs des Großen vor Be
ſchädigung durch Dynamit bewahrt habe, ohne dabei
an die Folgen für ſein perſönliches Wohl zu denken,
die darin beſtanden, daß ſein Gehör auf einem Ohr
gelitten habe.

Deutschland.
Berlin, 17. April. Der Kronprinz iſt Sonn

abend abend in Schwerin eingetroffen und am Bahn
hof vom Großherzog empfangen worden. Letzterer
begleitete den hohen Gaſt nach Rabenſteinfeld, wo er
bei der Großherzogin Marie Aufenthalt nimmt.
Herzogin Cecilie iſt ebenfalls Sonnabend abend
10*/, Uhr aus Cannes nach Schwerin zurückgekehrt
und hat ſich Sonntag vormittag nach Rabenſteinfeld
begeben. Ferner wird aus Schwerin, 16. April,
gemeldet: Der Kronprinz traf heute früh von Raben
ſteinfeld kommend, mit dem Großherzog zur Begrüßung

der Herzogin Cecilie hier ein. Kurz darauf
traf auch die Großherzogin Marie ein und be
grüßte ebenfalls die Herzogin Cecilie. Nach dem Früh
ſtück begaben ſich die Herrſchaften zum Gottesdienſt.

Der Nachfolger des Feldpropſtes
D. Richter,) Konſiſtorialrat Max Wölfing, bis
heriger Oberpfarrer des GardeKorps, iſt am 8. Sep
tember 1847 in Hildburghauſen geboren. Er hat
den deutſchfranzöſtſchen Krieg mitgemacht, wurde am
7. Januar 1872 ordiniert und war dann als Hilfs
prediger in Meiningen, ſpäter als Vikar am Dom zu
Bremen tätig, bis er im Januar 1875 als Diviſtons
pfarrer der 21. Diviſion in Frankfurt a. M. zur
Militärgeiſtlichkeit übertrat. Von 1876 bis 1887
war W. Diviſionspfärrer der 2. Garde Infanterie
Diviſton, dann Garniſonpfarrer in Metz, und ſeit
1890 Militärpfarrer des 5. Armeekorps in Poſen.
Jm Jahre 1896 kam er wieder nach Berlin als
Diviſtonspfarrer der 2. GardeJnfanterieDiviſion mit
dem Titel und den Geſchäften als Oberxpfarrer des
GardeKorps und des 3. Armeekorps unter gleich
zeitiger Ernennung zum Konſiſtorialrat und Mitgliede
des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums. Jm Jahre 1900
wurde in der Perſon des Konſtſtorigalrats Strauß in
Spandau ein beſonderer Oberpfarrer des 3. Armeekorps
ernannt.

(Die Schiffahrts Abgaben ein
Aprilſcherz?) Selbſt im agrariſchen Lager hat
man jetzt angeſichts der einmütigen Stellungnahme
der ſüddeutſchen Staaten gegen die Schiffahrts
abgaben alle Hoffnung aufgegeben, daß die Reichs
regierung dieſe Hauptkompenſation für den Kanal im
Bundesrat werde durchdrücken können. Das oöffizielle
Korreſpondenzorgan „Bund der Land wirte“ ſtellt,
zornig und reſigniert zugleich, an die Regierung die
Frage „Auf die Stimmen welcher deutſchen
Staaten rechnet man noch zur Bildung der für eine
ſolche Verfaſſungsänderung notwendigen 3/4 Majorität
im Bundesrat? Nun, die jetzigen preußiſchen Miniſter,
welche den Schiffahrtsabgaben Wechſel ausgeſtellt haben,

werden ſicher nicht mehr im Amte ſein, wenn
er nach zehn Jahren zur Einlöſung präſentiert wird.
Jhre Amtsnachfolger aber könnten dann unter Hin
weis darauf, daß das preußiſche Herrenhaus dieſen
Wechſel als Entſchädigung für die Kanallaſt gerade
am 1. April acceptiert hat, achſelzuckend der Ver
mutung Ausdruck geben, daß es ſich bei dem ganzen
Handelsgeſchäft wohl um nicht viel anderes als einen
kleinen politiſchen Aprilſcherz gehandelt habe.

Sachlich wird der Bund der Landwirte mit
ſeiner Annahme wohl recht behalten, wenn ſich auch
das Begräbnis der Schiffahrtsabgaben kaum in ſo
ſcherzhaften Formen vollziehen wird.

(Kaiſerliche Marine.) Der ausreiſende
Ablöſungstransport für „Falke“ iſt mit dem Dampfer
„Syria“ am 11. April in Colon eingetroffen.
„Hohenzollern“, „Friedrich Karl“ und Tpdbt. „Sleipner“
ſind am 13. April in Meſſitna eingetroffen. „Sperber“
iſt am 14. April in Kinkiang am Yangtſe ein
getroffen und geht am 17. April von dort nach
Hankau. „Brandenburg“ iſt am 12. April von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. Poſt
ſtation für „Hertha“ bis auf weiteres Wilhelmshaven.

Parlamentarisches.
Aus den noch immer nicht abgeſchloſſenen Preß

erörterungen über den Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Reichstagspräſidenten und Herrn Spahn
geht das eine nahezu mit poſitiver Gewißheit hervor,
daß nicht die Meinungsverſchiedenheit über die an
und für ſich nebenſächliche Frage, ob der Reichstag
am 2. oder 10. Mai ſeine Sitzungen wieder auf

nehmen ſolle, der eigentliche Anlaß zu dem Rencontre
geweſen iſt, ſondern das Beſtreben des Präſidenten,
durch die zeitigere Wiederaufnahme der Sitzungen die
auf eine Verſchleppung verſchiedener Vorlagen und
eine Vertagung der Seſſion zielenden Abſichten zu
durchkreuzen. Wie es keißt, ſoll am Tage vorher
auf dem Diner bei einem hohen Staatsbeamten
zwiſchen der Regierung und dem Präſidenten verein
bart worden ſein, die Oſterferien ſchon am 2. Mai
enden zu laſſen. Aus Aerger darüber, daß dieſe Verein
barung durch den Antrag Spahn hinfällig geworden
war, ſoll dann der Präſident am Schluß der Sitzung
die Auseinanderſetzung mit Spahn mit den entrüſteten
Worten eingeleitet haben: Das iſt geradezu frivol.

Ein „Ausnahmegeſetz gegen die Berg
leute“ nennt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ die
Novelle zum Bergarbeiterſchutzgeſetz in der
Faſſung, die ſie in der Kommiſſion erhalten hat. Er
ſpricht von einer dreiſten Verhöhnung der Berg
arbeiter, die darin beſtehe, daß man jemandem aus
irgend einem Grunde geſetzlich verbiete, politiſch
agitatoriſch tätig zu ſein. Die erſte Antwort der
Bergarbeiter auf den kecken Reaktionsſtreich
werde ſein, daß ſie die Teilnahme an den Arbeiter
ausſchüſſen und die Wahl zu dieſen ablehnt. Man
ſteht, die Sozialdemokratie iſt ſchnell dabei, die Um
geſtaltung des Bergarbeiterſchutzgeſetzes durch die
Nationalliberalen und Konſervativen für ihre partei
politiſchen Zwecke auszunutzen.

Volks wirtschaftliches.
Die deutſche Handelspolitik wird in

England mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Be
kanntlich befinden wir uns England gegenüber zur-
zeit in einem Proviſorium, indem der deutſchengliſche
Handelsvertrag, der ein Meiſtbegünſtigungsvertrag iſt,
zwar gekündigt, aber vorläufig durch Bundesrats
verordnung mit Genehmigung des Reichstages ver
längert worden iſt. Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte nun am Mittwoch in ſchriftlicher Beantwortung
einer Anfrage der Parlamentsunterſekretär des Aeußern

Earl Percy: Mir ſind keinerlei Fälle be
kannt, in denen die deutſche Regierung eine
von der unſrigen abweichende Anſicht
über den Sinn der Klauſel von der meiſt
begünſtigten Nation vertreten hätte. Jm Klub
der liberalen Unitoniſten hielt Joſef Chamber
lain eine Rede, in der er ſagte: „IJch wünſche,
daß jedes Mitglied des Klubs ſich darüber klar werde,
was wahrſcheinlich die Folge der kürzlich von Deutſch
land mit anderen Ländern abgeſchloſſenen Handels
verträge ſein wird. Alle dieſe Verträge ſind un
abhängig von uns abgeſchloſſen worden. Jch weiß
nichts davon, daß das Auswärtige Amt in dieſer
Hinſicht Einſpruch erhoben habe, wir wiſſen aber ſehr
woöhl, daß, wenn es proteſtiert hätte, es damit keinen
Erfolg gehabt hätte, ſo lange wir keine Waffen haben,
mit der wir kämpfen können. Es iſt nutzlos für
unſere Gegner, zu ſagen, daß möglicherweiſe die
Meiſtbegünſtigungsklauſel auf uns An
wendung findet. Dieſe wird uns nur Vorteile
bei Artikeln bringen, die wir nicht erzeugen
und an deren Erzeugung uns nichts liegt. Sehr
bemerkenswert iſt die Aeußerung, die Marquis of
Salisbury im Oberhauſe kürzlich gemacht hat, daß
bei dem gegenwärtigen großen Handel mit Deutſch
land nur wenig mehr als zwei Prozent unſerer
ganzen Ausfuhr unter die Meiſtbegünſtigungsklauſel
fällt.“ Es gehört ſelbſtverſtändlich zur Zoll
politik Chamberlains, die Vorteile, die England von
der Meiſtbegünſtigung genießt, als möglichſt gering
hinzuſtellen.

Ein Boykottſchutzverband rheiniſch
weſtfäliſcher Brauereien, dem ungefähr 200
Brauereien angehören, iſt am Mittwoch in einer Ver
ſammlung von Brauereileitern zu Köln gegründet
worden. Ein derartiger Verband hatte in kleinem
Umfange bisher ſchon beſtanden. Die Verſammlung
ſprach den boykottierten Brauereien Köln und Um
gegend ihre volle Sympathie aus und beſchloß ein
ſtimmig, am 28. April in ſämtlichen Verbands
brauereien die Hälfte aller zum Zentralverband
deutſcher Brauereiarbeiter gehörigen Ar
beiter zu entlaſſen, falls bis dahin der Boykott
nicht aufgehoben iſt.

Der Vorſtand und der Ausſchuß der
HauptſtelleDeutſcherlrbeitgeberverbände
wird am 4. Mai in Berlin eine Sitzung abhalten.
Die Verſammlung wird ſich neben den geſchäftlichen
Angelegenheiten mit der Genehmigung der abge
ſchloſſenen Kartellverträge zu befaſſen, auch wegen
der Zahlung des Mitgliedbeitrages für den Fall des
doppelten Anſchluſſes eines Mitgliedes Entſchließung
zu faſſen haben. Außer dem Geſchäftsberichte, der
unter anderem eine Ueberſicht über den gegenwärtigen
Mitgliederbeſtand der Hauptſtelle geben, auch die
Tätigkeit der Hauptſtelle während des Streiks im
Ruhrgebiet berühren wird, wird die Verſammlung
einen Bericht über die weitere Ausgeſtaltung der
Arbeitsnachweiſe entgegennehmen.



Zum Oſterfeſte empfehle:
Ia. Spießerrücken,

do. Keulen und Vlätter,
Ia. Rehrücken und -Keulen,

feiſte Faſanhähne,
Puter und Puthennen,

feinſte la. Poularden und
Suppenhühner,

Vertreter

Vogler, A.-G., Köln.

geſucht,
welche zu

Beziehungen haben, unter günſtigen Bedingungen von leiſtungsfähiger Firma in:

Putzwolle, MaſchinenOelen und Fetten,
Verdichtungsmaterial.
Angebote mit Aufgabe von Referenzen unter D. 64 an Haaſenſtein

Fabriken
Oelſparapparaten.

Ia. lebende ſtarke Flußaale,
Schleien und Karpfen

und bitte, geſchätzte Aufträge mir rechtzeitig
zukommen zu laſſen.

Eimil Wolf.
Sch habe am heutigen Tage die

Genehmigung zur Abhaltung von
Kuktionen erhalten und empfehle
mich dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Amgebung.

Gegenſtände zur Verſteigerung
werden jederzeit angenommen.

Vr. Freygang.
Auktiongtor,

Friedrich und Annenfſtr.-Ecke.
Hochfeine

Rosinen u. Korinthen
Wa Pfund 25 Pfg. empfiehlt

e Paul Göhlsech, Neumarkt 22/23.

Blumen- un
Cemüe Samen

friſch eingetroffen bei

Carl Herfurth.
Um vielſeitigen Wünſchen und meiner

werten Kundſchaft in jeder Weiſe gerecht

Pfeiffersches Institut zu Jena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Roſesgnir

zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1905 am 2
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpete auf Wunſch durch den Direktor

April.

Prof. Pfeiffer

auferberg
durch Badekommissar Maſor a. V. Ernsfhausen.

im Perle des
Harz. Südharzes.

Prospekt frei

r

e
e

utscklands

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion.
Wunſch mit der patentierten W. F. W. Doppelüber-
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter:

II. Bann Marht Hr. 3,
Fahrrad u. NRähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

bestes Falkvrad.
Auf

zu werden, habe ich mich dem Rabatt-Spar-
verein von Merſeburg und Umgegend
angeſchloſſen

Es wird ferner mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, trotz der 5 9/0 RabattGewährung nach
wie vor unter der Deviſe bei großem Urnſatz
und kleinem Nutzen ohne Preisaufſchlag
weiter zu arbeiten.

Jch bitte daher einen hohen Adel ſowie
meine werte' Kundſchaft, auch fernerhin mein

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei,

Gotthardtsſtraße 10.

habe

zu ſoliden Preiſen.

Von Dienstag den 18. d. M. ab

eleganter Mecklenburger

Offeriere ſelbige unter günſtigen Bedingungen

Chr. Körber,
Halle a. S., Landwehrſtraße 23.

ich eine Auswahl

und holsteiner
Wagenpferde.

Telephon 1195.

h ee e
Sämtliche von mir ausgegebenen Rabatt

narken werden in der Zeit vom 1. Mai bis
I. Juni er. gegen bar eingelöſt oder auf Wunſch
gegen Rabatt Sparmarken umgetauſcht. D. O.

Moſel und Rheinwein
vom Faß a Liter von 80 Pf. an, in Flaſchen

ebenfalls billigſt.

Deutſcher Rotwein und

m. Apſelwein

A. Weise
vom Faß empfiehlt billigſt

Paul Göhlsch,
Neumarkt 22/23.

BordeaurWeine
vom Faß und in Flaſchen, teilweiſe in Fl.

vorrätig. Auch werden leere Flaſchen zur
Füllung angenommen

Südländiſche Weine:
Scherry, Portwein, Malaga, Madeira, Samos
und Ungarwein vom Faß in und Flaſchen
Ferner: Pa. Apfelwein, Johannisbeer- und
Stachelbeerwein, Pomril (reiner Apfelſaft), für
Zuckerkranke, Herzleidende, Nervenleidende ſehr

zu empfehlen, weil vollſtändig alkoholfrei,
empfiehlt billigſt

Chr. Bohmn
an der Geiſel 6 (Ecke Schmaleſtr.).

futterkartoffeln

okferlere n bekannt. Clte

Stiefmütterchen, prachtv. Farben,
Garten Nelken, bunte Sorten,

Garantiert reiner

Milchzucker.
Arrow root
ſtärkendes Kraftmehl für

Kinder und Kranke

Condenſ. Milch
empfiehlt

Central-Drogerie,
Markt 10.

d. Pf.
40
40

Vergißmeinnicht, ſchön blau, b 40
Tauſendſchön, rot u. weiß gefärbt, 50gibt ab Otto Eckarcdt, n in erne vSipxtiſt 15. Pechnelken, groß, rot gefüllte Edelweiß, echtes, weißes Winter, 50

ur n erti nun Nachtkerzchen, ſchön gelb, 50g g Charthäuſernelken, in allen Farben 50
ück J t Glockenblume, großartig ſchön, 50von Stra enper en, b ets, Akelei, in bunten Farben, 50

3 Brennende Liebe, feuerrot, 50Damenſcheiteln um öp en Grasnelken, ſchön roſa, auch z. Einf. 40

empfiehlt ſich Sedumblume, fein roſa Gr. re Tell. dPreismalven, wunderſch. Farben, ßAkichard Menzel, Chryſanthemum, r e
t. lrgleg 1 Veilchenbüfche, große blau gefüllt,,er n d Goldlack, niedr, braun, in Topf. gez. 200

Prämiiert zu Halle, Roſtock, Berlin, Deſſau. Schnittlauch, beſte Sorte, 5

8 Rhabarber, rotſtieliger, 120a ger n e Spargelpflanzen, Erfurt. Rieſen, 5
ſtets vorrätig. Reparaturen billigſt.
H. Wengler, Böttcher, Preußerſtr. 14.

il e g. Bſtoc. TiemannH f Hamburg, Fichteſtr. 33

in größeren Poſten billiger empfiehlt

Oswald Sckumann,
Blumenſtaudengärtnerei, Winkel 6.

Grosse Heringe
a Stück 5 Pfg., beſte Qualität, empfiehlt

Paul Göhlsch., Neumarkt 22/23.

Pa. garant. reine bayr. Schmelz
butter a Afund 130 f.

a. bayriſche Schmelzmargarine
a Pfund 70 und 90 Pf.,

pa. bayr. Taſel-Süßrahm-argarine
a Pfund 80 Pf. empfiehlt

Walther Beramann,
Gotthardtsſtraße 10.

Mitglied des RabattSparvereins.

M elodia.
Dienstag den 18. April

erste Orchesterprobe.
Der Vorſtand.

Gr. Kayma.
Den 2. Oſterfeiertag, von

3 Uhr an ladet zum

K. Tanzvergnügen
freundlichſt ein SchunkKe.
FrivatTheater Geſellſchaft.

Olhelm Tell- Aufführung
Mittwoch den 19., abends 8 Uhr, Volksſzenen

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Zu der am
Mittwoch den 26. April d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im hieſigen Rathausſaale ſtattfindenden

Ceneralversummlung
des VerſchönerungsBereins

werden Mitglieder und Freunde desſelben er
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. April 1905.
Der Vorſitzende

des VerſchönerungsVereins.

nachmittags

éenerulvergummiung

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler 2r
Mittwoch den 19. April,

abends S Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Tagesordunng:
I. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Anträge ſind bis 19. April bei dem Vorſtande
einzureichen. Der Vorſtand.

BraunsdorfSonntag den 1. Feiertag, von abends
8 Uhr an

wuſtkaliſche Abendunterhaltung,

beſtehend aus MRünner und gemſſchtchörigen
Geſängen und Humgriſtita, wozu freund
lichſt einladen P. MüllIer, Gaſtwirt.

Der Geſangverein Braunsdorf.
Vorzüglichen

Mittagstiſch
zu 75 Pfg. und 1,25 Mk.

Reſtaurant Reichskrone,

Schützenhaus.
Empfehle guten

bürgerlichen NMittagstisch
zu billigſtem Preiſe. Carl Landgraf

32 hausſhlahtene Vurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.
huhoſd's Regtaurutfon.

HeuteW Schlachtefeſt.
F. Kämmers Reſtauralion.

L Schlachtefeſt.
Goldne Kugel.
L Schlachtefeſt.

Dienstag abend Bratwurſt.

Putzarbeiterin
ſofort geſucht. A. Koppmann, Burgſtr. 8, I.

Schloſſerlehrling
geſucht. Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Gruhe von der Heydt

bei Ammendorf.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.
Heirat Aelteres anſtändiges Mädchen vom
z Lande wünſcht die Bekanntſchaft eines
ſoliden Mannes behufs Verheiratung. Offerten
unter 4 99 poſtlagernd Merſeburg.

9 ſ. Verk. unſ. Cigarr. Vergüt.Agent geſ. ev. M. 250, mon. u. mehr.

H. Jürgensen Co. Hamburg.
J Witwe, 52 Jahre, welche imine Gkau, Kochen tüchtig iſt, ſucht zur

Führung eines Haushaltes Stellung. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zur Aushülfe im Kochen
halte ich mich beſtens empfohlen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. tn

Anſtändige weibliche Perſon

von 28 Jahren ſucht Stelle in der Wirtſchaft
bei einzelnen Leuten oder Dame. Näheres

Breiteſtraße 1.

Saubere Aufcarfung
für den Vormittag geſircht

Preußerſtraße 8a, II.
Suche event. ſofort oder 1. Mai

tüchtiges ſlinkes Mädchen

für Alles. Hausmannskoſt. Muß ſchon in
größerem Haushalt gedient haben. Hoher Lohn.
Schöne Gegend am Rhein.

Braun Dr. Katz, Breiſach a. Rhein.
Ein Dienstmädchen

oder Aufwartung für den ganzen Tag ſofort
geſucht von

Frau Schwanitz, Oberaltenburg 22.
Suche zum 1. Juli ein ordentliches ehrliches

Dienstmädchen
von 15-16 Jahren.
Handelsmann Kuschendortf, Kötzſcheu.



pegohlt in reparſert

wird ſofort nach Eingang oder noch ſel ben
Tages, wie bekannt mit beſtem Kernleder.
Jch liefere

ſtarke Arbeiterſohlen u. Abſätze
2,00 Mark,

e u. Abſätze 1, 40 Mk.,
für Kinder billiger.

El
erſte Merſehurger Beſohl Anſtalt

mit clektriſhen We rieb,

e Oelgrube 2.
Fahrräder und

ſämtliche Zubehörteile liefertS billigſt2 Hans Crome,
s

e VW Einbeck 628.
Vertreter geſucht, Katalog gratis.

Echt bayr. Malzzucker
vorzügſliches Huſtenmittel

iehltempfieh Paul Näthev-

Rotweinvom Ja a Liter 70 Pfg.
Flaſchen werden zum Füllen angenommen.

Bernharg Geitezschner,
Oberburgſtraße.

Cerman., F8chhandlune,
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellſiſch, Flundern,Lachsheringe, Dratherüige,

Sardinen, eZitronen, Datteln, Feigen.
W. IKwrähimn ev.

Ein o u W e
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durchSteckenpferd Lilien wich/Seife

v. Bergmann G Co. Radebenl,mit Schuhmarke: Steckenpferd
a Stück 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,

Leipz. SeifenfabrikNiederl. E.
Zur Feſtbäckerei empfehle

Kolwilh, e Sohne,
Vutter, Halt win, Schmalz,

ſche tun
Garantiert reine etreidePreßhefe,
erner emnp fehle

Pf
Kolvnialwaren,

Miſchobſt, Apfelringe,
Aprikvſen, Datteln, Feigen,

ff. Apfelſir
O x an nen.

Markt.

HaKon

nen.

82
étt ne I m nſowie le w

empfiehl

Wover e und
29 Dolſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt ren
P. PPevt, Tiſchlermſtr., Br„Breiteſt

Adolf Schäfer
empfiehlt

Oberhemden
Weiss und bupt,

Serviteurs,
Kragen

Manschetten,
Krawatten

in besonderen Neuheiten,

Taschentücher
Massanfertigung in Kurzer Zeit.

an 5 Prozent Rabatt. T

kein es rn
gibt höchſt ſaubere Kur und Schwitzbäder, elektr. Waſſerbäder,
Hand und Vibrationsmaſſagen, Beſtrahlungen mit farbigem
Licht. Günſtige Erfolge bei Jnfluenza, Hexenſchuß, Rheumatis-
mus, Lähmungen, offenen Wunden, Nierenentzündung, Geſch lechts
krankheiten, Jschias 2c. Für Damen weibl. Behandlung in ge
trennten Abteilungen. Preiſe der elektr. Lichtheilbäder 1 Karte
2,50 Mk., 6 Stück 12 Mt. Geöffnet für Herren und Damen
von früh 8 bis 9 Uhr. Sonntags bis Uhr. Anſtalt fürchemiſch-mikroſkopiſche Ur nnnkerſechangert Teekuren nach Klinicke

und Krneipp. Den Damen und geehrten Herrſchaften laſſe auf
Einpackungen durch eine in großer

en

ß S

h

Wunſch Maſſagen oder
Naturheilanſtalt ausgebild Maſſenfe im Hauſe bei zivilen Pr
aunsführen. Poſtkarte genügt. S

eiſ

Se S

ken onNeue, u. ſchöne MMuſter, weiß
Spachtel-, Tüll und Band Vitrages

e

und erème.
und Borden.

Wir empfehlen

komplette

Wohn
ineStube, Kammer und Küche von Mk. 228,50 an

Eng. Schlaſzimmer
von Mk. 200 an,

Eng. Schlaſzimmer
Nußbaum oder Satin von Mk. 385,50 an.

Sophas
vvn Mk. 45 an,

Bettſtelle mit Matratze

von Mk. 36 an.

Wilh. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Brust Bernharädt,
Markt 26.

r t4Bettfedern u, Daunen
ſtaub und kalkfrei,graut, fo 50, 60, 75, 100 Pf.

/2 weiſz, Pſd 185, 1,50 Mk.
ſchuccweiß, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.

Hanuen, Pfd. 2,25 Mt.
Daunen, Pfd. 3,50, 50 Mk.Fer tige Betten en Oberbett und
2 e mit Pfd Federn)18, 21, 253, 30, 45 bis 85 Mk.rin atte Bettzeuge,

BefteKatteane, Damaste
in großer Auswahl enorm preiswert

Zahlreiche Anerkennnugen über meine
bewührten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten à

Kaufha ws

S. Maerkger,
mein Gotthardtsſtraße 31.

anafakterwaren, Gapderohben e
Schahwaren, Linoketam,
Suimnani-Umnderiagszatge-

Maciis- unch Lecesactte 5
man 5 Prozent auf alle Waren m

Bill jg

Portéilhafteste Vergütan
ste ſtreng legte Preise,

ing für Barzablang durch Rabatt- Karten

Werſeburg,
Roßmarkt 1I reytag,

Siderosthen-Lubrose
in allen Farbennuancen.

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen Anrostungen und
chemische ERinwirkungen. Isolationsmittel gegen PFeuchtigkeit.

G Facadenanstrich.
Alleinige Fabrikanten: Ak. Ges, Jeserxich.
General. Vertretung: alner Lovrenz, Halle S.

Müller

ür Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum re und zur modernenIch empfehle dieſelben zu billigſt ten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie Unterricht gratis

JeHölzer zum Sohnſchnitt können
dienung nen und bikligſte Preisber r

Großer Poſten beſte Räucherſpöne am Lager.

B. Verkauf von gehacktem, harten und weichen Breunhalz.

jederzeit angefahren werden.

derder

Beste Anstrichsfarbe
für Fussböden.

O. Fritze Co. in Bern
(Inhaber Lemme).

Kein Spirituslack
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peber,
Drogen und Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die Tackbüchſen von 0. Fritze,

Zerlin, ſiud mit
Dlau-weigrem Eunett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.
Der beſte Dünger iſt

„Fhorinare
ſich feit vierzig Jahren beic 51 2 altenKulturen vorzüglich bewährt hat.

Hierzu eine Beage.



W SDas im Mittel
Meer.

Der Kaiſer verblieb in der Nacht zum Sonn
abend in Taorming im Hotel „Timeo“ und arbeitete
Sonnabend vormittag. Die „Hohenzollern“ und der
„Friedrich Karl“ trafen Sonnabend nachmittag aus
Meſſina in Giardini ein und gingen auf der Reede
vor Anker. Zu der Sonnabend Abendtafel beim
Kaiſer und der Kaiſerin im Hotel „Timeo“ waren
ſämtliche Herren des Gefol d geladen. Seine
Majeſtät der deutſche Kaiſer hörte Sonnabend noch
im Hotel „Timeo“ den Vortrag des Geſandten
v. Schön und machte nachmittags einen Spaz gang
nach dem griechiſchen Theater und der Signalſtation. Bei der Abendtafel konzertierte die Kapelle

der „Hohenzollern“. Die Einwohner von Taormina
und Umgegend brachten einen Fackelzug mit Mußſik,
indem ſie in langem Zuge mit Lampions die
Serpentinwege von den Bergen herabzogen.
Sonntag morgen kam der Kaiſer wieder an Bord
der „Hobhenzollern“ und hielt um 10 Uhr ſelbſt
Gottesdienſt ab, an welchem die Kaiſerin, die
Prinzen, der Herzog von Sachſen-Koburg
und Gotha, das Gefolge und Deputationen von
Offizieren und Mar inſchaſten der drei deutſchen
Schiffe teilnahmen. Nach dem Geſange des Liedes
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt, las der Kaiſer im
Verlauf der Liturgie den bibliſchen Bericht über
„Chriſti Einzug in Feruſalein am Palmſonntag“,
worauf die Predigt folgte über Matthäus 21, Vers

Und als er in Jeruſalem einzog, erregte
ſich die ganze Stadt. Den Schluß des Gottesdienſtes
bildete der Geſang des niederländiſchen Dankgebets.

Die Frühſtückstafel am Sonntag bei Jhren m
ſtäten fand an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Der
Kaiſer ſaß zwiſchen den Prinzen Eitel Friedrich
und Oskar die Kaiſerin zwiſchen dem Herzogvon Sachfen Koburg und Gotha und dem
Prinzen Adalbert. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin verweilten nachmittags an Bord der
„Hohenzollern“, wo die Abendtafel ſtattfand. Nach
derſelben begaben Jhre Majeſtäten ſich an Land und
n Hotel „Timeo“ hinguf. Die Prinzen beſuchten
nachmittags das griechiſche Theater in Taormina.
Das Wetter iſt ſchön. Ein Depeſche der DailyMail aus Weſt ina beſagt, König Eduard und

Kaiſer Wilhelm würden am 20. April im Mittel
meere

Deutsch- Sadwestalrina.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet
Jm Gefecht an einer Vley zwiſchen Elefantenflüß und
Noſſob ſüdlich Kowife-Kolk am 7. April gefallen:
Leutnant Eduard Wimwer, geb. am 9. Aug. 77
zit Liſſabon, früher im Kgl. ſächſiſchen 2. Huſaren
Regiment Nr. 19, Reiter Gottfried Krebs, geb.
24. Januar 82 zu Baldenhain, früher im 2. Garde
Regiment z. F. Reiter Friedrich Kögel, geb. am
28. November 82 zu Ober-Derdingen, früher im
PionierBataillon Nr. 16; Gefreiter Franz Sch war
zin, geb. 26. Mai 82 zu Blecken, früher imJnfanterie Regiment Nr. 44, Reiter Robert Heer
klotz, geb. 3. Oktober 79 zu Reichſtädt, früher im
Infanterie Regiment Nr. 80. Verwundet:
Stabsarzt Hans Brockelmann, geb. 28. Febr. 71
zu Konſtantinopel, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 169, Streifſchuß beide Füße Reiter KarlAlt e deeet März 85 zu Hötensl leben, früher im
nen degiment Nr. 10, leicht, Streifſchuß rechten

Oberſchenkel. Jm Gefecht bei Aminuts am
25 März 1905 verwundet. Sergeant Otto
Lob geb. 3 Januar 77 zu Elberfeld, früher im
Feld Artillerie Regiment Nr. 27, ſchwer, Bruſtſchuß;
Reiter Martin Scht ffeler, geb. 2. Februar 84 zu
de pich, früher im Dragoner Regiment Nr. 15, am
2 Aprit 1905 im Lazarett Windhuk an Typhusreren Ein weiteres Telegramm aus Wind

huk meldet Reiter Wilhelm Walter, geboren am
20. 10. 85 zu Saarau, früher im Grengdier-
Regiment Nr. 1t, am 10. 4. 05 im Lazarett Zwart
fontein an Typhus geſtorben. Nachträglich ge
meldet: Am 4. 3. 05 im Gefecht bei Klein Nabas
gefallen Reiter Karl Groth, geboren am8. 3. 81 zu Wahrburg, früher im Huſaren Regiment
Nr. 10.

Den Kampf um die Waſſerſtelle
Stamprietfontein am Neujahrstage ſchildert
der Brief eines Berliner Angehörigen der W r
r Schutztruppe nach der „Volksztg.“wie folgt: Die Hottentotten hatten ſämtliche guppen

um die Waſſerſtelle beſetzt. Die Parole war, den
Gegner hinauszuwerfen, um Waſſer zu erhalten.
Sprungweiſe rückten wir unter heftigem Kugelregen

vor, un je weiter wir e Senden a auf den
Pelz

rückten, deſto mehr feindliche Verſtärkung wurden wir
gewahr, ja der Gegner trat in ſolcher Uebermacht
auf, daß wir das ganze ſprungweiſe genommene Feld
und die Klippe wieder zurücklaſſen mußten, aber unter
einem ſolch heftigen Kugelregen, daß jedem „anders“
zu Mute wurde. Als wir auf unſerer vorherigen
Höhe wieder angekommen waren, verſchanzten wir
uns und verteidigten die Stellung. Die Artillerie
ſchoß unaufhörlich in die feindlichen Reihen, aber
dieſe wichen nicht; im Gegenteil, ſie verſuchten Sturm-

angriffe. So wütete der Kampf von 5 bis
9 Uhr, alſo volle vier Stunden. Als die Dämme-
rung anbrach, da wurden die Hottentotten noch viel
aggreſſiver; bei der ſo raſch bereinbrechenden Dunkel
heit ſchlichen ſie ſich bis auf 20 bis 30 Schtitt an
unſere Schützenlinie mit dem Rufe „Hacka

das heißt „Jorwäarto Dann hörten wir aus
ihren Reihen zu uns herüber zurufen „Dietſchmann,
heut gibt's Senge! Jn der Frühe des Neu
jahrstages kam es von neuem zum Kampf. Hier
wurden wir den Gegner in ſeiner Schießfertigkeit erſt
recht gewahr; denn kaum nach einer Stunde da hieß
es ſchon, der Major der Artillerie v. Nauendorff iſt
gefallen der Oberleutnant der Artillerie iſt gefallen.
Das ganze Geſpann von einem Geſchütz wurde total
vom Feinde abgeſchoſſen. Als der Kampf ſo fort
wütete, da hatten wir in den erſten drei Stunden
ſchon 10 bis 12 Tote und 25 Verwundete natürlich
Batterie und Bataillon zuſarnnen g ſchrecklich
einer nach dem andern wurde, tödlich everwundet, aus unſerer Schütenli lieſe e e Der
Feind in großer Uebermacht umging nun den rechten
Flügel und den linken und wollte unſere Bagage ab
ſchneiden, aber da blieb ihm der Schnabel b
denn wir ſtellten uns ihm überall entgegerwir am di en Tage vom ganzen Batalllon nür noch

eiwa 180 Gewehre zählten und nach der Ausſage
eines verwundeten Gefangenen einem etwa 1100 Mann

ſtarken Feind gegenüber ſtanden. Eine harte Auf-
gabe! Ohne einen Tropfen Waſſer zwei
Tage in brennender Sonnenhitze d heißem
Sande liegen, um nur den Feind abzuhaltenMehr denn zehnmal verſuchten uns die Hollentotten

zit ſtürmen, aber immer mußten ſte wieder zurück.
Nur einmal gewannen ſie einen Vorſtoß, und unſer
rechtes Geſchütz war dem Feinde preisgegeben. Er
konnte es aber nicht wegſchaffen, denn wir von der
Infanterie hielten es ſo gut wie möglich. Jmmer
mehr und mehr häuften ſich die Verwundeten,
darunter auch zwei Leutnants von meiner Kompagnie.

Sergeant Bär und efreiter Weinberger waren ſchwerverwundet. ie konnten ſich nicht mehr ohne Hilfe
zurückziehen. Und als wir zu ihnen wollten, um ſie

zu holen, erhielten wir Feuer über Feuer und mußtenzurück, ohne unſere armen Ken den mitnehmen zu

können. So ging das Ri ngen zwei Nächte und drei
volle Tage fort, ohne daß wir Hilfe erhielten. Mit
der einzigen Hoffnung „Morgen muß unſer Oberſt
Deimli ing kommen wurden wir wieder aufgemuntert.

Aber alles war vergebens. Der Oberſt hatte ſelbſt
Gegner vor ſich, wie wir aus dem Kanonendonner
am zweiten Tage früh ſchließen konnten. Doch dies
war unſer Glück; denn da dachte ſich der Hottentott:
Halt, da kommt uns Dietſchmann in den Rücken,
da wollen wir uns halbieren und mit der einen
Hälfte dem Oberſt entgegen gehen. Nun merkten
wir, daß das Feuer etwas nachließ. Wir rafften
unſere Kräfte noch einmal zuſammen, entweder zum
Siege oder zum Tode. Auf Befehl machten wir,
etwa 180 Gewehre ſtark, einen heftigen Sturm-
angriff. Mit Hurra drangen wir vor. Da ſloh der
Feind, wie er konnte. Ich dachte mir, dieſer Angriff
koſtet uns noch viel Blüt; aber nicht ein ein iziger
Kamerad wurde erſchoſſen oder verwundet. Gott ſei
Dank hatten wir die Waſſerſtelle nach dreitägigem
heißem Kampf genommen. Bei der ganzen Sache
war das a llerſchlimmſte, daß die Artillerie ſehr
wenig Munition hatte. Die wenigen Schrapnells
und Kartätſchen wurden nur angewendet, wenn wir
zu ſtark bedroht waren, und die Feinde Sturm-
angriffe ausführten. Als wir die Waſſerſtelle erobert

hatten, ſahen wir noch den Feind abziehen. Die
Artillerie ſandte ihm noch einen Abſchiedsgruß in
ſeine Kolonnen, daß dieſe auseinanderſtoben. Nun
konnten wir erſt das Gelände betrachten, wo der
Feind geſe ſſen hatte lauter Schluchten und
Verſtecke. Jn einer r ſolch hen Schlucht' ſaß noch ein
verwundeter Witboi. Dieſer ſagte aus, daß Hendrick
Ditbei ſelbſt hier war, und daß der Gegner1100 Mann ſtark war, Parunter 240 Hereros.
Hendrick habe die Abſicht gehabt, Dietſchmann in
die Schluchten zu locken, die Bagage mit Proviant
abzuſchneiden und ihn dann verhungern und ver
durſten zu laſſen. Liebe Mutter, ich geſtehe Dir

Nassa!

Sie

offen, daß der Kapitän Hendrit vieſes fern bot

hätte wenn er ahnt Hätte wie es bei uns ſtand.

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. April. Ein hieſiges Blatt will

wiſſen, daß vas Projekt elektriſche Schnellbahn
Halle Leipzig noch lange auf ſich warten kann,
da der Eiſenbahnminiſter erſt das gleiche Projekt
Düſſelborf-—Köln ausgeführt ſehen will. Jn wie
weit dieſe Mitteilung zutrifft, muß abgewartet werden,
in hieſigen eingeweihten Kreiſen will man nicht recht

daran glauben. Geſuchſteller iſt die Allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, welche auch die
elektriſche Halleſche Stadtbahn nd die elektriſche

Fernbahn Halle Merſeburg unter hält. Die
Firma Thormann u. Co., Maſchinenfabrik in
Halle a. S., Geſellſchaft m. b. H., iſt am 13. d. M.
in K onkurs geraten, Konkursverwalter iſt der
Kaufmann Otto Lindemann daſelbſt.

t Kelbra, 15 April. Auf der nahegelegenen
Naumburg ſind unter den fremden Arbeitern die
Pocken ausgebrochen. Samt liche Bewohner der
Domäne wurden Freitag vormi ittag durch einen Arzt
aus Sondershauſen geimpft. S der Landbrief
träger von hier, welcher gerade dazu kam, mußte ſich
der Jmpfung ünterziehen.

Nietleben, 15. April. Als die diesjährigen
Konfirmanden geſtern im Begriffe waren, zu ihrem
Ehrentage die Kirche und den Altar zu ſchmücken,
ſchlug das über 1 Meter hohe ſchwere Sandſtein
kreuz auf dem Altar aus noch nicht ermittelter
Urſache um, fiel u Boden und zerſprang in

Stücke. Der Fall war ſo heſtig, daß es denTeppich zerſchlug und die en befindliche Fläche
beſch )ädigte. Eine Konſirmandin würde leicht verletzt.

Wenien, 15. April. Jm Dorfe Effelder
hat der Maurer Gös d en Arbeiter Dein mlermordet. Die Tat ſt ein Racheakt. Demmler
war vor dem S Schs öffengericht in Schalkau als
rufungszeuge aufgetreten und hatte ungünſt ig gegen
ihn ausgeſagt. Göh ſchlich hinter Demmler her und

ſtach ihn in den Hals, ie Schlagader m
troffen wurde. Der Ermordete var der einzige Se
ſeiner Eltern

e Dobeln, 14. Apuit e hieſige Niko
hat einen überaus wertvollen Akltar15. Jahrhundert mit vielen Figuren und Gema den

Die im Jnnern des Altarſchreins (der Altar iſt ein
fünfmal verſtellbarer Wandel-Altar) angebrachten und
auf das Holz gemalten 16 Gemälde ſind in letzter
Zeit von Prof. Nahler- Dresden mit vieler Mühe er
neuert worden und ſtrahlen jetzt in dem alten Glan
wie vor 400 Jahren. Die Gemälde ſind heute ar
dem Altar wieder angebracht worden.

Dresden 15. April. Die Rentnerin
Jähnichen in Oberpyritz bei Pillnitz ſchlug mit
einem Beile ihrem einjährigen Töch terchen den m
ab, begoß ſich mit Petroleum und zündete dieſes
Die Mörderin konnte gerettet werden ſie t
wahnſi ſinnig

Foßalnachrichten.
perten den 18. April 1905.

(Perſonalnotiz) Der Königliche Kreisbelheſrenn Paetz hierſelbſt iſt zum Vorſitzenden

der Handwerks Meiſterprüfungs Kommiſſion ernannt
worden.

I Die Paſſionsmuſik des
chors aus Halle, die am Sonntag
fand, übermittelte den Hörern in ver k
Zeit von anderthalb S
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Stadtſinge
im Dome ſtatt
kurzen SpanneStunden eine Fülle von köſtlicher,

n Muſik. Der Halleſche Stadtſingechor
iſt eine Kurrende, die ſich aus Schülern der Frankeſchen Stſnge rekruttert und ſonntäglich wechſelnd

in der Markt, Ulrichs und Moriblirche die Motetten
ausführt. Seit der Tätigkeit des Chordirektors
Schröder genießt der Chor eines ausgezeichneten
Rufes, und das Konzert am Sonntag bewies, daßHerr C hordirektor Klanert es verſteht, den Chor

der Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erhalten.
Die ausgewähl ten Geſänge grußpierten ſich naturgemäß
um den einen Hauptgedanken: Chriſti Leiden und Tod
und illuſtrierten denſelben durch Kompoſttionen gusdrei verſchiedenen Perlen der kirchlichen Kunſt. Der

erſte Teil brachte Meiſter der Vor Bach n Zeit:rn i (Adoramns te), Vittorig (Veré Janguo e
und Paleſtring (Eece Jicimus eun). Der zweite
Abſchnitt führte mit dem Choral Herr Jeſus Chriſt,
wabr' Menſch und Gott“ von Eccard in das Bachſche
Zeitalter hinein und ließ mit dem tiefempfundenen
geiſtlichen Liede „Jeſu, Jeſu, du biſt mein“, den
großen Meiſter ſelbſt zu Worte kommen. Die lebt ten
beiden Teile enthielten Geſänge aus der Neuzeit, den
herben Paſſtonsgeſang Jeſus neigt ſein Haupt und
ſtirbt“ von Reinecke, den in ſeiner kindlichen Demut



erhabenen Chor „O bone Jesu“ von Felix Dräſecke
und zwei Chöre aus der Paſſtonshymne von Forku
natus, im fünfſtimmigen Satze komponiert vom
Konzertleiter. Die Ausführung der Chöre verdient
uneingeſchränktes Lob. Die hellen friſchen Knaben
ſtimmen floſſen in entzückender Reinheit mit denen
der Männer zuſammen und Phraſterung, Nuancierung
und Ausſprache waren von peinlicher Vollkommenheit.
Der Chor iſt ein Jnſtrument, das den leiſeſten Ab-
ſichten des Dirigenten dienſtbar und gehorſam ſſt.
Als Soliſten wirkten in dem Konzerte mit Fräulein
Cl. Schumann und Herr Muſikdirektor Schumann.
Frl. Schumann ſang Kaiſers Arie „O Golgatha“,
das Agüus Dei aus der Es-dir-Meſſe von Mozart
und die wundervolle Arie In deine Hände befehle
ich meinen Geiſt aus der Cantate „Gottes Zeit“
von J. S. Bach, Geſänge, die ſich in den feſten
Rahmen der Chöre paſſend eingliederten. Die klaren,
feſter Töne der wohlgeſchulten, vollen Altſtimme
hatten bei der warmen Auffaſſung die größte Wirkung.
Herr Muſikdirektor Schumann leitete die Paſſionsmuſtk
mit einer Fantaſte in CO-mwoll von J. S. Bach ein
und begleitete die Soli. Außerdem ſpielte er ein
Andante von MendelsſohnBartholdy und ein poetiſches
Stimmungsbild „Abendfrieden“ von J. Rheinberger
und bewährte in allen Piecen ſeine anerkannte, er
probte Meiſterſchaft. Der Beſuch des Konzertes hätte
in Anbetracht des Gebotenen noch viel beſſer ſein
können, die Hörer aber verließen das Gotteshaus mit
dem Gefühl, daß hier der Leidenstage des Herrn in
erhebender Weiſe gedacht worden war.

Wie wir ſchon früher erwähnten, wird die
hieſige Privat- Theater Geſellſchaft am
41. Mai d. J. zum Andenken an Schillers
100 jährigen Todestag (9. Mai) im „Tivoli“
deſſen Schauſpiel Wilhelm Tell“ zur Aufführung
bringen. Die Proben hierzu ſind bereits im vollen
Gange, die aus 60--70 Perſonen beſtehende Zahl
der Mitwirkenden zeigt den regſten Eifer und ſo iſt
zu hoffen, daß es der genannten Geſellſchaft gelingt,
unſerm Publikum den „Wilhelm Tell“ in einer der
Feier des Tages entſprechenden Weiſe vorzuführen.
Bemerkt ſei noch, daß die Dekorationen zu dem Stück
von kunſtgeübten Händen neu gemalt werden, daß
unſere Stadtkapelle die Zwiſchenaktsmuſik ausführt
und der Prolog mit einem großen Tableau abſchließt.
Wir wünſchen dem bedeutenden Unternehmen beſten

Erfolg
Die Ausſtellung von Geſellenſtücken

der hieſigen HandwerkerJnnungen im „Herzog
Chriſtian war am Sonntag zahlreich beſucht und
das Publikum zeigte für die vorgeführten Arbeiten
ein reges Jntereſſe. Jn der Mittagsſtunde beehrten
auch die Herren Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
und Landrat Graf d' Hauſſonville die Ausſtellung
mit ihrem Beſuch. Dieſelbe iſt geſtern nachmittag ge
ſchloſſen worden.

ap. Jn der „Goldenen Kugel“ hierſelbſt fand am
Sonntag die Bezirksverſammlun g des
Gutenbergbundes (Bez. Halle) ſtatt, welche
ſich eines zahlreichen Teilnehmerkreiſes zu erfreuen
hatte. Herr Kreisvorſitzender Liebing Jena hielt
einen längeren Vortrag über die Gründung des
Gutenbergbundes, ſowie über Ziele und Beſtrebungen
desſelben, der beifällig aufgenommen wurde. Jn der
ſich anſchließenden Diskuſſton wurde manches Erſprieß
liche zu Tage gefördert, wie denn überhaupt die ganze

Verſammlung ſehr anregend verlief. Nicht uner
wähnt wollen wir auch die in genanntem Lokale
ausgeſtellten Muſter von Druckſachen aller Art laſſen.
Es hatten zur Ausſtellung namentlich beigetragen
das Technikum für Buchdrucker in Leipzig, der
Graphiſche Zirkel zu Halle, die AkzidenzſetzerVereini
güng zu Berlin und die Hofbuchdruckerei zu Jena,
welch letztere eine ſchöne und geſchmackvolle Muſter
kollektion verſchiedener Druckſachen ausgeſtellt hatte.
Auch einige Teile der Setzmaſchinen „Lynotype“ und
„Monotype“ befanden ſich unter den Ausſtellungs
gegenſtänden, desgleichen auch Tonplattenſchnittmuſter,

kurzum, die Ausſtellung bot viel des Geſchmackvollen
und legte Zeugnis ab von den Fortſchritten auf
graphiſchem Gebiete t

Feuerlärm brachte am Sonnabend abend
kurz nach 10 Uhr unſere Bevölkerung zu Hun
derten auf die Beine. Natürlich war unſere Feuer
wehr wie immer mit ihren Geräten bald am Platze,
ſah ſich aber, an der ihr als bedroht bezeichneten
ſtädtiſchen Gasanſtalt angekommen, vergeblich nach
dem Brande um. Die allein anweſende Frau des
neuen Türmers hatte in übertriebenem Dienſteifer die

Flamme aus einem Schornſtein der Gasanſtalt für
gefahrdrohend angeſehen und die Sturmglocke an
geſchlagen. Erſt als ein Exekutivbeamter den Turm
beſtiegen und die ſchwerhörige Frau auf ihren
Jrrtum aufmerkſam gemacht hatte, ſchwieg der
eherne Mund und das algrmierte Völkchen zog
unter teils recht derben Bemerkungen wieder
„heim zu ſeinen Häuſern“. Eine öftere Wieder
holung fölch blinden Lärms könnte dem Ernſt der
Sache im Falle eines gefährlichen Feuers erheblichen
Schaden tun

Die hieſtge Stadtapotheke iſt dieſer Tage
für einen Kaufpreis von 250000 Mk. in ändern

Beſitz übergegangen.
(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 10. März

d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 326 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Januar 1905 hat die
ſelbe auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a weniger als 15,0 in
39, b. zwiſchen 15,0 und 200 in 125, e. z wiſchen

nd 25 0 in 109 d. zwiſchen 23,1 und
30,0 in 36 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0
in 2 und mehr als 35,0 in fünf OrteDie geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten
Monate der Ort Herten in Weſtfalen mit 6,1 und die
höchſte der Vorort von Berlin Boxhagen Rummels
burg mit 39,5 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben berechnet im Be
richtsmonate verſtorben Jn Stendal 13,4 Mühlhauſen 14,5

Merſeburg 14,9 Wittenberg 18,5 Weißenfels 18,8
Eisleben 19,0 Naumburg 19,2 Zeitz 19,8 Halle

20,4 (ohne Ortsfremde 16,6 Burg 21,4 Magdeburg
21,4 Erfurt 21,7 Halberſtadt 22,8 Aſchersleben
22,8 Staäaßfurt 22,9 Nordhauſen 23,3 Eilenburg
23, Schönebeck a. E. 25,2 und in Quedlinburg 27,7
Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Januar 1905 eine beträchtliche, d. h. höher als
ein Drittel der Lebendgeborenen in 13 Orten, unter dieſen
auch Eilenburg mit 342; dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 32 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Dezember v. J.
verſchlechtert zu haben.

Hus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
S Schkeuditz, 15. April. Ueber einen ſonder

baren Selbſtmörder wird folgendes mitgeteilt:
Der in der Mühlſtraße hier wohnhafte Arbeiter
Seifert nahm Rattengift, das er ſich verſchafft hatte,
ein und verweigerte hartnäckig die Hilfe eines Arztes,
den ſeine Angehörigen geholt hatten. Er gab auch
keine Auskunft darüber, was er eingenommen hatte,
und wies angebotene Gegenmittel hartnäckig zurück.
Das Gift hatte er unter gehacktes Fleiſch gemnengt
und ſo in den Magen eingeführt. Was ihn ver
anlaßt hat, in den Tod zu gehen, weiß man nicht.

Der Ausſtand in der Möbeltiſchlerei von
Schäffer u. Sohn dauert fort, da keine der Parteien
nächgibt. Die Fabrik beſchäftigt viele Arbeiter
einige Arbeitswillige haben ſich gefunden, die von
der Polizei geſchützt werden.

Spergau, 16. April. Aller guten Dinge
ſtnd drei, unter Umſtänden auch vier. So dachte
Herr Muſikdirekter Hertel, als er zu den drei be
reits ſtattgefundenen Abonnements Konzerten geſtern
das vierte gratis zugab. Es iſt dieſe Nobleſſe um
ſo mehr anzuerkennen, als der Preis bereits ein ſehr
niedriger iſt, das Gebotene dagegen auf einer aner-
kennenswert hohen Stufe ſteht und jedes Konzert ihm
außer der Mühe und dem Zeitverluſt auch nicht un
weſentliche Koſten verurſacht. Zugaben pflegen ſonſt
meiſt minderwertig zu ſein. Jn dieſem Falle dürfen
wir das Gegenteil konſtatieren. Auch dieſes Konzert
ſtand, was Auswahl des Programms und Aus
führung anlangt, vollſtändig auf der Höhe der
früheren. Auf Einzelheiten einzugehen, wollen wir
uns diesmal verſagen und nur 2 Soli (Geige reſp.
Flöte) erwähnen, die von den Herren Groſch und
Jeſchke vorzüglich vorgetragen wurden. Der reiche
Beifall wird Herrn Hertel bezeugt haben, wie ſehr
ſeine Leiſtungen anerkannt werden und daß es allge
meiner Wunſch der hieſtgen kunſtſinnigen Be
völkerung iſt, wenn wir ihn bitten, im nächſten
Winter wiederzukehren.

W. Spergau, 16. April. Ein tragiſcher Vor
fall hat ſich dieſer Tage auf unſerem Dorfteich zuge
tragen. Eine Ente war beim Tauchen mit dem
Kopf zwiſchen zwei Steine unter dem Waſſer ge
raten und hatte ſich derart feſtgeklemmt, daß ſie ihn
nicht zurückziehen konnte. Da nicht gleich Hilfe zur
Stelle war, und die dort ſpielenden Kinder die
Steine nicht entfernen konnten, blieb der Ente nichts
übrig, als elend zu ertrinken.

Schladebach, 16. April. Der 24 Jahre
alte Bahnarbeiter Korge aus Schladebach, welcher
auf der Bähnſtrecke bei Markranſtädt arbeitet, wollte
am Sonnabend abend auf Station Markranſtädt den
Zug zur Heimfahrt beſteigen. Dabei verlor er einen
Gegenſtand, welcher auf die Gleiſe der entgegenge
ſetzten Seite fiel. Während Korge das Verlorene
wieder aufheben wollte, wurde er von einer Rangier
maſchine überfahren und ſofort getötet.

K. Freyburg, 15. April. Der Handelsmann
Karl Weiſe wurde dieſer Tage durch einen Rad
fahrer zu Fall gebracht und kugelte ſich hierbei den
rechten Arm aus. Der in der hieſigen Holz
ſchleiferet beſchäftigte Arbeiter Reinhold Vetter rutſchte
auf einer nach dem Maſchinenraume führenden Brücke
aus und zog ſich beim Fall einen Bruch des linken
Wadenbeines zu.

H. Baumersroda, 15. April. Jn dem zu dem
Grundſtück des Landwirts Siebelis gehörigen Garten
wurde in der Nacht zum Donnerstag eine große
Partie Wäſche, die zum Trocknen aufgehängt war,
geſtohlen. Die ſofort angeſtellten Recherchen blieben
ohne Erfolg.

zNHus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 550 Jahren, am 17. April 1355, wurde Marins

Falieri, der in der italieniſchen Geſchichte bekannte Doge von
Venedig, auf der großen Treppe des Dogenpalaſtes hingerichtet.
Falieri war Befehlshaber der Truppen der Republik Venedig
und erfocht in Talmatien einen großen Sieg gegen die
Ungarn, war dann Geſandter in Genug und 1354 Doge. Als
der Senat einen Patrizier, der Falieris Gemahlin beleidigt
hatte, zu milde beſtrafte, zettelte Falieri mit dem Bürgerſtande
eine Verſchwörung an, um alle Senatoren und Nobili zu
ermorden und ſich zum Alleinherrſcher zu machen. Am Vor
abend der Ausführung wurde die Sache verraten und die
Folge war Falieris Verurteilung und Tod als Hochverräter.
Der Stoff iſt von einer Reihe von Dichtern bearbeitet worden,
ſo namentlich von Byron und in einer Oper von Donizetti.

Am 18. April 1820 iſt in Spealato (Dalmatien) der
bekannte Komponiſt Franz von Suppé geboren, einer der
liebens würdigſten Tonſetzer der Neuzeit, deſſen Melodien längſt

volkstümlich geworden. Urſprünglich ſich dem Staatsdienſt
widmend, ging er aus Neigung zur Muſik über und bekleidete
nacheinander die Kapellmeiſterſtellen am Joſephſtädter Theater,
am Theater an der Wien und zuletzt am Carltheater in Wien.
Suppé iſt 1895 in Wien geſtorben. Sein Melodienreichtum
iſt geradezu unerſchöpflich und die meiſten ſeiner Opere tten
und Ouvertüren ſind und bleiben Repertoireſtücke, die wegen
ihres populären, gefälligen Weſens allgemeinſte Verbreitung
gefunden haben. Am bekannteſten ſind die Operetten
„Fatinitza“, „die ſchöne Galathee“, „Flotte Burſche“ nnd
„Boccacio“, ſowie die Ouvertüre „Dichter und Bauer.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 48. April Ziemlich
kaltes, meiſt trubes Wetter, im Süden Niederſchläge,
in den mittleren Teilen etwas Niederſchläge, im
Norden meiſt trocken. 19. April Ziemlich kaltes
und vorwiegend trübes Wetter, im Süden Nieder
ſchläge, in den nördlichen Teilen weniger Nieder
ſchläge

Das Erxdbebengebiet in Jndieu,
von dem es zuerſt hieß, daß es ſich bis nach Bombay uud
Kalkutta erſtrecke, hat, wie ſich jetzt ergibt, ſeinen Mittelpunkt
in der Gegend von Dharmſaleh und Kangra an den ſüdlichen
Ausläufern des Himalayagebiets; die äußerſten Grenzen der
Wellen, ſoweit ſie fühlbar waren, ſind noch unbeſtimmt. Nach
den Beobachtungen der beiden letzten Jahrhunderte über Erd
beben in Jndien kann man annehmen, daß die Störungen
von dem großen Gebirge herkommen, das geologiſch noch jung
iſt und in welchem die Kräfte, die es aus der Erde hervor
hoben, immer noch tätig ſind. Mit Ausnahme des großen
Erdbebens von 1819, deſſen Mittelpunkt die Jnſel Kutſch
war und das ſich von Bombay und Kalkutta bis nach Peſchaur
erſtreckt, ſind ſämtliche Erdbeben ſeit 1729 von den großen
Gebirgen des Nordoſtens oder Nordweſtens qusgegangen.
1737 wurden in Bengalen 300000 Menſchen durch ein Erd
beben, das wahrſcheinlich von Aſſam ausging, dahingerafft

gleichzeitig gingen zahlreiche Schiffe in einem mächtigen Wirbel
ſturm unter. Bengalen und Birma wurden 1762 und 1839
ſchwer erſchüttert, Nepal und Bengalen 1833. Das Erdbeben
von Katſchar (Siltſchar) in Manipur verurſachte großen
Schaden in Aſſam und Oſtbengalen. 1897 wurde Aſſam
durch ein weiteres Erdbeben heimgeſucht, das ſich bis Monghyr
in Bengalen hinzog und in nordweſtlicher Richtung bis
Rohilkhand und Nainital verſpürt wurde. Jn Nordweſtindien
wurden 1720 und 1803 mächtige Erdbeben verſpürt. Lahore
wurde 1827, Kaſchmir 1780, 1828 und 1885 heimgeſucht in
letzterem Jahre dauerten die Stöße vom Mai bis Auguſt und
brachten etwa 3500 Menſchen den Tod. Ein Erdbeben warf
1842 die Mauern von Dſchellalabad um und wurde ſüdöſtlich
bis Muſſuri verſpürt. Dieſe Aufzählung begreift nur die be
kannteſten ſchwerſten Erdſtöße. Jmmerhin iſt Jndien nach
den bisherigen ſeismographiſchen Forſchungen den Erdbeben
nicht ſo ſehr ausgeſetzt wie Japan oder die pazifiſche Küſte
Südamerikas. Das jetzige Erdbebengebiet beſteht, wie in der
„Köln. Ztg. ausgeführt wird, aus zwei verſchiedenen Teilen,
Hügelland und Ebene. In erſterem, das die größte Heftigkeit
des Stoßes auszuhalten hatte, iſt die Bevölkerung dünn verteilt,
wenngleich größere Ortſchaften hauptſächlich um die Wohnſtätten
der Behörden, die Truppenplätze und die Luftkurorte entſtanden
ſind. Dharmſaleh, Dalhouſie und Simla mit den benachbarten
Plätzen Mäſſuri, Dehra Dun, Almora, Ranikhet und Nainital
ſind die wichtigſten dieſer Ortſchaften. Es befinden ſich dort
zahlreiche öffentliche und Private Steinbauten, die bei Erd
beben in erſter Linie gefährlich ſind. Eine andere Gefahr
bieten die Erdrutſche, wie diejenigen, die die Straße nach
Dharmſaleh beſchädigt haben auch wenn die Erdſtöße auf
hören, können ſie noch Schaden anrichten. Weil die Abhänge
der Berge Riſſe aufweiſen, iſt oft das Schlimmſte erſt zu be
fürchten, wenn Regen fällt. Wahrſcheinlich ſind die Erdrutſche
von Nainital von 1880 und 1898 auf dieſe Weiſe hervor
gerufen worden. Vor einigen Jahren wurde durch einen
Erdrutſch ein kleiner Nebenfluß des Ganges abgeſperrt, es
bildete ſich ein See, der ſchließlich den Damm durchbrach; da
man Vorkehrungen für dieſen Fall getroffen hatte, konnte
größeres Unglück vermieden werden. Bemerkenswert iſt noch,
daß es in dieſem Frühjahr im Pendſchab beſonders kühl iſt,
deshalb befanden ſich noch viele Bewohner in ihren Häuſern
und in Dharmſaleh waren die Truppen noch nicht ausgerückt.
Der andere Teil des Erdbebengebiets erſtreckt ſich ſüdlich von
dem Kangratal. Es iſt eine weite, gleichmäßige Ebene mit
manchen großen Städten und Ortſchaften, in denen ſich viel
fach die Baudenkmäler aus der Zeit der großen mohamedaniſchen
und indiſchen Herrſcher erheben. Amritſar und Lahore, von
Dharmſaleh aus die bedeutendſten dieſer Städte, haben ſchwer
gelitten, wenn auch in geringerem Maße als Dharmſaleh
ſelbſt und Palampur. Die Nachricht, daß die auf dem Grunde
eines Kanalbaues bei Delhi weilenden Arbeiter kopfüber um
geworfen wurden, klingt nicht unglaublich, wenn man ver
nimmt, daß in dieſer Stadt ein 75 Meter hohes und unten
beinahe 15 Meter im Durchmeſſer breites Minaret umgeſtürzt
iſt, deſſen oberer Teil ſchon 1903 weggefegt worden war.
Das ganze Erdbebengebiet zitterte noch am Sonntag faſt un
aufhörlich, und die Bewohner, die ſonſt die häufigen Erdſtöße
leicht nehmen, leben in einer fortwährenden Angſt. Die ein
geborenen Schreiber ſtellen ein Glas Waſſer auf den Tiſch,
um durch das Zitternt des Waſſers gleich gewarnt zu ſein,
wenn Gefahr droht. Zahlreiche Europäer klagen über Schlaf
loſigkeit und übermäßige Anſtrengung der Nerven. Ein Ver
ſuch, den geographiſchen Umfang des Erdbebens genau zu be
ſtimmen, iſt noch vergeblich, da noch keine Nachrichten aus dem
Oſten eingegangen ſind.



Gerichtsverhandlungen.
Die furchtbare Leidensgeſchichte eines

Kindes entrollte eine vor der Dort munder Straf
kammer abgehaltene Verhandlung gegen die Eheleute Tage-
köhner Ludwig Eiſenberg aus Berghofen. Die Ange
klagte ſoll ihren etwa zweijährigen Sohn Karl fortgeſetzt in
einer lebens gefährlichen Weiſe mißhandelt haben. Morgens
trieb ſie ihr Kind in der Kälte im Hemdchen vor die Tür,
erſt weènn die Nachbarn herbeikamen und ſich des jammern-
den Knaben annahmen, üffnete das Weib die Tür. Schläge
fielen fortgeſetzt bei der geringſten Veranlaſſung, ſo daß ſich
der Körper in einem unbeſchreiblichen Zuſtand befand. Eine
Nachbarsſfrau, die ſich eines morgens in Abweſenheit der
Mutter des Knaben annahm und ihn von Schmutz und
Ungeziefer reinigte, ſtellte feſt, daß in den Wunden ſich Maden
und Würmer befanden. Einmal nahm die Angeklagte den
Jungen, angeblich wegen einer Unart, und tauchte ihn in einen
Kübel voll Spülwaſſer und brachte ihn dann in den Keller,
wo man das Kind zwei Stunden lang jammern hörte. Als
ein Beamker, der von dieſer Behandlung hörte, in die
Wohnung kam, um nähere Feſtſtellungen zu treffen, ſaßen
die Eheleute in einem geheizten Zimmer um den Tiſch heriim,
während der Junge in einer kalten Stube des oberen Stock
werks eingeſperrt war. Dort fand ſich auch ſein aus
ſchmutzigen Lumpen beſtehendes Lager auf dem Fußboden.
Jm Dezember v. J. ſtarb das Kind. Die Angeklagte wurde
Zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, während der Mann,
dem nur bewieſen wurde, daß er dem Jungen einmal Senf
und Pfeffer eingegeben hatte, um ihn zu beruhigen, mit einer
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten davon kam.

Ein Diebſtahl an den in Swakopm und
eingegangenen Liebesgaben für unſere Krieger in
Südweſtafrika beſchäftigte, nachdem das Etappengericht in
Swakopmind in der Hauptſache entſchieden, das Kriegsgericht
der 1. Märineinſpektiou in Kiel. Angeklagt war der in Erfde
beheimatete Matroſe Kock vom Kanonenboot „Habicht“.
Der Angeklagte war mit anderen Matroſen von dem vor der
Reede von Swakopmund liegenden Kanonenboot dienſtlich an
Land geſchickt worden. Auf der Rückkehr kenterte das Boot
in der ſtarken Brandung und die Matroſen mußten einige
Tage in der Kaſerne für die Schutztruppe verweilen. Jn der
Nähe der Kaſerne, neben der katholiſchen Miſſion, waren in
einem mit Stacheldraht umzäunten Raum die aus Deutſchland
eingetroffenen Liebesgaben gelagert. Der Anblick der vielen
Kiſten und Kaſten und die Gewißheit, daß manche dieſer Be
hältniſſe Brauchbares enthalte, übten auf die Soldaten große
Anziehungskraft aus. Man ſprach hin und wieder davon,
daß es ſchade ſei, daß in Swakopmund nichts an Zigarren
uſw. zu haben ſei. Kolk äußerte, er würde ſchon welche ver
ſchaffen, wenn er nur wüßte, welche Kiſten das ſo ſehnlichſt
Begehrte enthielten. Der frühere Einjährig-Freiwillige, mit
der Qualifikation zum Reſerve Offizier ausgeſtattete Unter
offizier Reif, der Sohn eines Profeſſors, ging mit Kock
an dem Lagerhof vorüber und zeigte auf eine Kiſte. Kock
ging dann in der Dunkelheit mit dem Reiter Stäckel auf
Raub aus. Der Wachtpoſten, Reiter Leder, der die
Liebesgaben bewachen ſollte, gab beiden Anweiſung, wo der
Ueberſtieg am beſten vor ſich gehen könnte, Kock ſtahl dann
aus der Kiſte 13 Schachteln à 250 Zigaretten ſowie Zwei
Flaſchen Kirſchwaſſer. Unteroffizier, Poſten und ein Teil der
Stubenmannſchaft teilten ſich mit den Dieben in die Beute.
Das Etappengericht verurteilte nach der „Weſerztg.“ Unter
offizier Reif zur Degradation und 2 Monaten 3 Tagen
Gefängnis, den Poſten Leder zu 2 Jahren 1 Tag
Gefängnis und zur Verſetzung in die 2. Klaſſe
des Soldatenſtandes, Säckel erhielt 1 Monat 1 Tag
Gefängnis und einige andere, die von den Zigaretten geraucht
hatten, je 3 Tage Gefängnis. Kock wurde in Rückſicht auf
eine 1899 wegen ſchweren Diebſtahls verhängte achtmonatige
Gefängnisſtrafe zu 5 Monaten 1 Woche Gefängnis
verurteilt. Erſchwerend kam in Betracht, daß der Diebſtahl
att den Liebesgaben begangen wurde.

Umfangreiche Unterſchleife in Eiſenbahn
werkſtätten ſind auch in Leinhauſen bei Hannover
verübt worden. Vor der Strafkammer zu Hannover hatten
ſich dieſer Tage die Arbeiter Koch und Dieſtelmeher, der Werk
führer Stickroth, ſowie die Magazinaufſeher Meyer und Röpke
zu verantworten, während der Produktenhändler Freimann
wegen Hehlerei angeklagt war. Der Arbeiter Koch war
nach dem „B. T.“ geſtändig, in der Zeit von September bis
Februar aus den Magazinen der Leinhauſener Eiſenbahn
ſtätten Verſchiedenes wie Rotguß, Lötzinn, Kupfer, Meſſing,
Kompoſitionsmetall uſw., entwendet und an den Produkten
händler Freimann, der über die Herkunft des Gutes unter
richtet war, verkauft zu haben. Die Magazinaufſeher Meyer
und Röpke, ſowie der Werkführer Stickroth hätten ihm die
Sachen entweder übermittelt oder bei der Entwendung Bei
hilfe geleiſtet. Der Wert des entwendeten Gutes, ſoweit er
überhaupt feſtzuſtellen war, betrug ungefähr 2200 Mk. Die
Angeklagten waren in vollem Umfange geſtändig, mit Aus
nahme des Meyer und Röpke, die ihre Täterſchaft beſtritten
und die Beſchuldigung für ein Entlaſtungsmanöver oder einen
Racheakt des Koch hinſtellten. Die Angeklagten ſind zum
Teil im Dienſte ergraute Beamte mit zwanzig bis dreißig
jähriger Dienſtzeit. Das Urteil lautete gegen Koch auf ein
Jahr Gefängnis gegen die Magazinaufſeher Meyer auf
neun und Röpke auf acht Monate Gefängnis, gegen
den Werkführer Stickroth auf 3 Monate und den Arbeiter
Dieſtelmeyer auf einen Monat Gefängnis. Der Angeklagte
Freimann erhielt wegen Hehlerei neun Monate Gefängnis.

Einen ſchwunghaften Handel mit ge
ſtohlenen Fahrrädern hatte der Kaufmann Franz
Thiel betrieben, welcher Sonnabend der 7. Strafkammer des
Berliner Landgerichts I vorgeführt wurde. Jm Frühjahr
und Sommer vorigen Jahres wurden in Berlin und den
Vororten eine Unmenge Fahrräder geſtohlen, die trot eifrigſter
Kontrolle der Pfandhäuſer nicht wieder zum Vorſchein kamen.
Der Zufall ſollte zur Aufklärung der Sache viel beitragen.
Einem Leipziger Einwohner fiel es auf, daß ein Mann,
welcher unangemeldet in dem Hauſe Burgſtraße 9 in
Leipzig wohnte, fortgeſetzt aus Berlin gebrauchte Fahr
räder zugeſandt erhielt. Eine dort vorgenommene Hausſuchung
förderte ein ganzes Warenlager geſtohlener Fahrräder zu
Tage, die erſt einige Tage vorher in Berlin als geſtohlen an
gemeldet waren. Thiel wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu einem Jahre Zuchthaus, unter Anrechnung von
ſechs Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft verurteilt.

D e z T en n u

Vermischtes.
Die Leiche eines 16jährigen Knaben) iſt

mit zerſchmettertem Schädel in einem Keller in Mancheſter
aufgefunden worden. Ein blutbeſpritzter Ziegelſtein lag neben
dem Knaben. Rund um den Mund war ein rot und

ſchwarzgeſtreiftes Taſchentuch dicht gebunden und außerdem
war der Knabe mit einem zuſammengero ten Witzblatte ge
knebelt worden. Die Entdeckung der Leiche iſt einem ſonder
baren Zufall zuzuſchreiben. Ein alter Lumpenſammler ſuchte
im Hoſe des betreffenden Hauſes nach allerlei Abfall. Er
ſah einen alten Sack, und als er den willkommenen Fund
aufhob, wurde er eine Oeffnung gewahr, die in einen darunter
liegenden Keller führte. Neugierig ließ ſich der alte Mann
nieder, um die Oeffnung zu unterſuchen, und machte dabei
ſeinen grauenhaften Fund. Die Jdentität des gemordeten
Knaben iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden.

(Zum Selbſt mord einer Dame in Augsburg
die ſich in einem Hotel erſchoſſen hat, erfährt die „AbendZtg.“,
die Dame habe vor der Tat in ihrem Hotelzimmer ein Tele
grammformular, adreſſiert an ihren Gatten, den Landgerichts
rat Dr. Dahn in München, ausgefüllt mit den Worten:
„Hole mich morgen hier ab!“ Der Gatte holte ſie auch ab,
aber als Leiche. Man bringt im Publikum den traurigen
Fall mit unliebſamen Vorkommniſſen zuſammen, die ſich in
der vergangenen Woche in verſchiedenen Münchener Kauf
häuſern abgeſpielt haben.

(Nit elf Mann Beſatzung untergegangen)
iſt der Dampfer „Hermes“ im Sturm unweit Helgoland.

Die Mädchenmorde in Hannover ſtellen die
Kriminalpolizei vor eine ſchwierige Aufgabe. Der Mord an
der vor acht Tagen verſchwundenen kleinen Erna Schare iſt
nach Geſtändnis des. Schaffners Büther ſowie durch das
Zeugnis der Hausbewöhnerin Engelke aufgeklärt, die gehört
hat, wie der Täter durch den Ruf: „Dickerchen! Kuchen!“ das
Kind in ſeine Wohnung lockte. Der Schuhmacher Paul
kommt hierbei mindeſtens als Mitwiſſer in Frage, wie ſein
verdächtiges Benehmen dritten gegenüber, das eine zielbewußte
Ablenkung der Spur im Auge hatte, beweiſt. Viel ſchwieriger
liegt die Aufklärung der vier Jahre zurückliegenden Bluttat
an der kleinen Caſſel. Hier kann nur der Jndzien-
beweis einſetzen. Schwer iſt Paul in dieſem Falle ver
dächtig durch ſeine Bemühungen, die unrechtinäßige Tochter
der Caſſelſchen Eheleute als das richtige Kind darzuſtellen; er
zög mit dem Mädchen in der Stadt umher und ſtellte es vor,
mit Berückſichtigung der als wohltätig bekannten reichen
Familien Jm Laufe des Freitag nachmittags fanden erneute
peinliche Durchſuchungen der Bütherſchen Wohnung ſtatt, die
ſich viele Stunden hindurch ausdehnten. Die ganze Stadt
ſteht unter dem Banne der ſchrecklichen Untat. Die Ehefrau
des Paul iſt Beſitzerin des Hauſes Nr. 1, das ſie ſeit zwölf
Jahren inne hat. Sie gilt als mitſterhafte Wirtſchafterin,
wogegen der wegen Meineides mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Gatte als liederlicher, roher Patron in der ganzen Nachbar
ſchaft gefiürchtet wurde. Nachdem die Beſichtigung beider
Leichen vorgenommen worden war, wurden dieſe für das ge
meinſchaftliche Begräbnis am Sonntag nachmittag
auf dem Stöckener Friedhof freigegeben.

Germalmt.) Der Mühlenbeſizer Feſing in
Gangersheim iſt in dem Mühlengetriebe zermalmt worden.
Zwei reiſfende Müllergeſellen, denen Feſing ein Almoſen ver
weigerte, ſind verdächtig, ihn in das Getriebe geworfen zu
haben

(Vom Schnellzuge überfahren.) Der Schnell
zug Meran München überfuhr bei einer Wegeüberführung in
der Nähe von München am Freitag ein Milchfuhrwerk, das
eine Strecke weit mitgeſchleift wurde. Die Lenkerin des Fuhr
werks wur e zermalmt.

GWeberfahren und getötet) wurde Freitag nach
mittag der 4 Jahre alte Sohn Bernhard des Handelsmannes
Voigt aus der Rheinpfalz, der ſich mit ſeiner Frau und ſeinem
einzigen Sohn ſeit vierzehn Tagen auf einer Geſchäſtsreiſe in
Berlin aufhelt und in der Madaiſtraße 2 wohnt. Der
Knabe ging allein auf der Straße und überſah einen Bäcker
wagen, der von der Fruchtſtraße gefahren kam. Der Junge
wurde umgeworfen und die Räder gingen ihm über den
Rücken. Nach fünf Minuten war der Unglückliche tot.

Von einem Eiſenbahnzug überfahren) und
getötet wurde geſtern auf dem Bahnhofe Fangſchleuſe bei
Berlin der Hilfsweichenſteller Kotzahn, welcher Schranken
dienſt zu verſehen hatte. Der um 1.45 Uhr mittags fällige
Pendelzug Erkner Fürſtenwalde hatte die Station paſſiert
nnd der Wärter überſchritt die Geleiſe, um die Barriere zu
öffnen. Er dachte nicht daran, daß zu derſelben Zeit der
Berliner Schnellzug fällig und bereits ſignaliſiert wär. K.
betrat faſt unmittelbar vor dem heranſauſenden Zuge die
Schienen, wurde von der Lokomotive erſaßt und buchſtäblich
zermalmt.

Die Genickſtarre) iſt auch in Oſtpreußen feſt
geſtellt worden. So wird der „Tilſ. Ztg.“ aus Neukirch
gemeldet Am Dienstag ſtarb ein Sohn des Herrn A. hier
an der Genickſtarre; es iſt dies bereits das ſiebente Opfer, das
dieſe gefährliche Krankheit in letzter Zeit hier gefordert hat.
Aus dem Regierungsbezirk Danzig iſt bis heute eine Reihe
verdächtiger Fälle zwar zur Anzeige gekommen, in keinen
einzigen Falle aber konnten die Erkrankungen amtlich als
Genickſtarre feſtgeſtellt werden. Dagegen ſind im Regierungs
bezirk Marienwerder bisher 13 amtlich feſtgeſtellte Genick
ſtarreErkrankungen mit ſieben Todesfällen aufgetreten. Nach
dem unter etwa 30 auf der Schloßdomäne in Kalbe be
ſchäftigten, erſt kürzlich aus Ruſſiſch Polen zugereiſten Arbeitern
eine auſteckende Augenkrankheit ausgebrochen, iſt auch ein Fall

von Genickſtarre bei der 20 jährigen Tochter eines dortigen
Bürgers aufgetreten.

Das freiwiklige Automobilkorps) traf
Donnerstag nachmittag auf ſeiner erſten Uebungsſfahrt
von Berlin nach Kiel in Bergedorf ein, wo die
Uebungsfahrt ununterbrochen und wo die Teilnehmer vom
Prinzen Heinrich empfangen wurden. Gegen 41/2 Uhr
nachmittags erfolgte die Abfahrt nach Hamburg, wo Prinz
Heinrich an der Spitze des 30 Wagen zählenden Automobil
korps um 5 Uhr eintraf und nach dem Velodrom Roter
Baum fuhr. Sonnabend früh begab ſich Prinz Heinrich, wie
weiter aus Hamburg gemeldet wird, im Automobil nach dem
Luruper Exerzierplatz, wo das tags zuvor von Berlin
eingetroffene Automobilkorps in zwei Gliedern Aufſtellung ge
nomnten hatte. Der Prinz ſchritt die Front ab, worauf ein
exerziermäßiges Fahren von Automobilen ſtatt
fand. Gegen 10/2 erfolgte die Abfahrt des Korps nach Kiel.
Am Freitag abend hatte im Hamburger Hof ein Diener ſtatt
gefunden, bei welchem Prinz Heinrich ein dreifaches Hurra auf
den Kaiſer ausbrachte. Ferner wurde an den Kaiſer ein
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. Sonnabend nachmittag
traf der Prinz an der Spitze des Automobilkorps in Kiel ein

Geſtändnis auf dem Sterbebette.) Jm De
zember 1903 ſchwebte vor dem Schwurgerichte in Köln ein
Prozeß gegen den 48 Jahre alten Knecht Peter Joſeph Fram
bach aus Heppendorf, der beſchuldigt war, zu Heppendorf am
23. März 1902 einen Brief gefälfcht und davon in betrüge
riſcher Abſicht aus Gewinnſucht Gebrauch gemacht und am
26. Juli 1902 zu AltGailrath den Pferdeknecht Heinrich
Günther vorſätzlich ermordet zu haben. Beide Anklagepunkte

haben miteinander im Zuſammenhurge giſttardan.; Knm der
Mord ſoll begangen worden ſeln, inin Rie Nennung
zu verdecken. Jm Verlaufe des Progeſſes ſtellte s ſieh hernns,
daß Frambach zum Zweck der Bereithammg eire ſtlſſhe Ur
kunde benutzt hatte. Er wurde daher wegen ſchwerer Uulunsen
fälſchung zu einem Jahr drei Monctem Zartiheue wernrteiſt.
Die Schuldfrage des Mordes bezw. des Vocſſhlges a Günther
wurde damals von den Geſe enem wanngirtt und der Ange
klagte bezüglich dieſes Punktes ſreigeſnothan. Wachen er
ſeine Straſe verbüßt hatte und entlaſſen mr gulrnkte Jram
bach und kurz vor ſeinem Tode, der nach Mirttällirg der Kolr
Ztg. dieſer Tage erfolgte, hat er an am Stterllehrrte ſeinen
Verwandten eingeſtanden, daß er den Mund hagengar hat. Er
hat ihnen auch die Ermächtigung ertätt, wan ſanenn Geſtärrs
nis der Oeffentlichkeit und der Stactumwultgſcheſtt Mitteilung
zu machen.

(Ein Gatten und Vatternnord) wurde be Le
bu s verübt. Dort wurde der Dfenſſeer Suhmidt vom ſeiner
Ehefrau und ſeinem erwachſenen Suhe Kuh Meſſſerſtärhhe und
Stockſchläge ermordel. Mutter und Solra ſierd wrlheſtet worden.

(Wegen Verdachts des Vonbmordes verhaf
tet.) Der jährige von ſeiner Frrin getmarrrt Kende Tage
löhner Widmann aus Judersdorf wande werheſſteet gartter dem
dringenden Verdachte, den Raubmord gmn denn Bererr Zetz in
Dachau verübt zu haben. Bei ſeiner Werten wir Wib
mann ein blutbeflecktes Meſſer vom ſüth, guſendenn ſand man
in ſeinem Beſitze blutbefleckte Kleidnrgsſücke

(Eisberge.) Der Dampfer „Kuüſſer Willen II.“
ſah ſich genötigt, den Verſuch auſgrgebem, ſür den Monat
April einen neuen Rekyrd in der atlemtſchen Fhot auſ
ſtellen, da er am 8. April von denn Dampfer Tertonie“ ein
drahtloſes Telegramm erhielt, worin er wor gefährlichen Efs
bergen auf ſeinem Wege gewarnt wrde. Da der Nebel
unterwegs dichter wurde, fuhr der Kaiſer Willgelnn II. mit
verminderter Schnelligkeit, und an 9. l ſthtet er 32
Eisberge, davon zwei genau auf ſeiten Es dauerte
mehrere Stunden, bis ſich der Damoſer aus der gefährlichen
Umgebung in Sicherheit gebracht hatte.

(Die Gedenkhalle zu Gravelotte) ſoll voraus
ſichtlich am 10. Mai in Gegenwart des Kaiſers ſeierlich ein
geweiht werden. Die Ankunft des Kaiſers in Metz erfolgt
wahrſcheinlich ſchon am 9. Mai.

(Einſturz eines Haufes.) Man berichtet aus
Lemberg, 14. April. Jn Skalat ſtürzte inſolge ſchlechter
Bauart das Haus der dortigen Kreditgeſelſchaft ein. Der
Direktor der Bank, Heilpert, feine Frau und zwei Kinder
könnten noch lebend aus den Trümmern hervorgezogen werden.Einen Roman aus dem Leben erzählen
Pariſer Bläkter: Ein alter ärmlich gekleideter Mann und
eine Frau wurden am letzten Sonnabend Arm in Arm auf.
einer Bank auf dem Boulevard Diderot von der Polizei auf
gefunden beide ſahen ſehr krank und abgemagert aus. Auf

dem nächſten Polizeirevier, wohin ſie gebracht wurden, wurde
ihre Lebensgeſchichte feſtgeſtellt. Der Mann Jean Lanfret iſt
68 Jahre alt und war ein der Prieſterwürde entkleideter
Geiſtlicher. Vor 38 Jahren hatte er ſich in eine Frau ver
liebt, die ſein Beichtkind war und von ihrem Manne
getrennt lebte, und in ſeiner Verblendung hatte er ihretwegen
den Beruf aufgegeben. Nach eiten Jahre verließ ihn die
Frau, und nun kanen ſchlinime HZeitett für deit Mann.
Schließlich verdiente er ſeinen Lebensunterhalt als Kellner,
aber er erkrankte, und nach vielen Wechſelfällen des
Schickſals zog er als heimatloſer We itther ünd ver
diente hier und da einige Sous als Marktträger. Als er
ſich auf der Bank des Boulevards Didertt niederſetzte, e
ſich eine ärmliche alte Frau zu ihm, die Blumen verkauft
hatte, und der frühere Prieſter erkannte in ihr die Frau
wieder, die ihn vor vielen ehe e e e d a e.
Auch ſie hatte ſchwere Schickſalsſchläge ertitkten, die die letzten
Spuren ihrer Schönheit verwiſcht hätten. Jetzt ſührte ſie der
Zufall mit dem früheren Geliebte wieder zuſamimen, und die
beiden vor Kälte und Hunger Zitternden ſanken einander in
die Arme. Von Müdigkeit überwälfigt ſchhefen ße ein, bis

ein Poliziſt ſie entdeckte. J rGaiſer und Arbeiter), Kit t ter Ah
beſichtigte der Kaiſer, wie der „Conf.“ en e t
arbeiten in den Mecklenburgiſchen e
Schloſſes, bei denen 14 Arbeiter der be kitten
Prächtel beſchäftigt waren, die ſchön
Arbeiten für den Hof ansſführt. Der
nach den Verhältniſſen jedes i
zwei Arbeitern, die ſchon mehr a

28.

kätig ſind, das Allgemeine a 9
erſtaunt und erfreut waren aber d ten
Arbeiter, als einige Tage ſpäter ein n
ihnen im Auftrage des Kaiſers je
Rotwein, Champagner, Boullion und eittett
Haus brachte.

W r W D e

Deutſchland Für die s
regimenter ſind jetzt die
Kaiſer getroffen worden.

d tie
t

den Stichdegen. Die neuen Regime
Vorſchriften für die Kavallerie ausgept i
wendet. Nr. 1 tritt an Stelle des Ja
ments zu Pferde, während Nr. 2 an gen
ſalza, Nr. 3 in Kolmar errichtet w. S 9 r 38.
und 39 Diviſion. Das Grundtuch der d Kiereund Mannſchaften iſt graugrün. Die el e iſt beim
1. Regiment weiß, beim 2. pon cent e
gelb. Beim erhält der Helm mit d Kergdler ein
Deviſenband „Mit Gott für König u. Vacrnde, am
Bandelier außerdem den Namenszug t ietrone.

S

D.

La Dominante“. Vor gtt t
Hutmode, deren einziger Aufputz in an
ſtehenden Feder beſtand, la Don
dieſes Geure hat ſich Frau Mode
1905 erkoren, wie das ſoeben erſchiettent
Mode“ bezeugt. Dazu geſellen h
reizende Koſtime in Direktoireſtil u
Toiletten, als auch ſchick einfache int G
reichhaltig iſt die künſtleriſch Nuſaeae

rubrik ſowie das intereſſante Bolde
einiger Zeit der reizenden Jdee der
hundert Jahren“ begegnen, die uns z

t

zwar wandelbar, aber auch verbeſſerktt



Neueste Nachrichten.
Schwerin 17. April. Der Kronprinz iſt

e abend n Uhr nach Döberitz abgereiſt.
Petersburg, 17. April. Die „Nowoje Wremjg“ehe die Handlungsweiſe des Kommandanten

des engliſchen Kre euzers „Jphigenia“, welcher
aus Hongkong telegraphierte, daß er das ruſſiſche

Grafen Creutz haben die Erlaubnis Rückkehr
nach Finnland erhalten.

Paris, 17. April

zur

Der Kriegsminiſter hat zwei
Hauptleute des 125. LinienRegiments, die ihre Ver
r aus Poitiers dem General Paigné zur Laſt
gelegt und ihn gerichtlich zur Zahlung von je 5000
bis 50 000 Fr. Entſchädigung verklagt hatten, mit
30 Tagen Arreſt beſtraft.

Reklameteil.
Voulardi-Seiücie

Zollfrei! Master an Jedermause
Seidenſabrikt Henneberg Zürich

Ein ausgezeichnekes Aahrungsmittel für geſunde
Kinder iſt Lufeke's Kindermehl mit oder ohne Kuhmilch,

da es von den Kindern wegen ſeines Wohlgeſchmackes gern
Geſchwader öſtlich von Saigon getroffen habe, als
ganz gemeine Spionage. So etwas ſei des
Kommandänten eines Kriegsſchiffes un
würdig, und da es nicht der erſte Fall von eng-
liſcher Seite ſei, ſo ſei dies ein weiterer Beweis für
die unfreundliche Handlungsweiſe Englands.

Petersburg, 17. April. (Petersburger Tele
graphen Agentur.) Ein Telegramm des Generals
Lene witſch an den Kaiſer meldet, er habe die
Truppen des 5. und 6. ſibiriſchen Korps und die
des 10. und 17. Armeekorps auf ihren Kampf
ſtellungen beſichtigt und ebenſo die neu aus dem
europäiſchen Rußland ein treenen Truppen in einem
vorzüglichen Zuſtande befunden. Die letzteren böten
einen prächtigen Anblick.

Prtersburg, 17. April. Jn Kiew iſt eine
geheime Druckerei entdeckt worden. Dabei
wurden tauſende von Exemplaren einer ſozialdemo
kratiſchen Proklamation gefunden.

Petersburg, 17. April. Jn einer Eingabe an
das Miniſterkomitee fordern die Litauer die Bildung
eines ruſſiſchen Föderativſtaates mit einem autonomen

e

He eA n 3 e i g en.
ür dieſen T u übernimmt die Redaktion

de Pabinn gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.

eDurchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg genommen wird, leicht verdaulich iſt, da das in demſelben
enthalten geweſene Stärkemehl in Dextrin und Zucker umgevom 9. bis mit 15. April 19605 endet iſt und daher das Kufeke-Kindermehl ſchon vom

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering erſten Monat an den Kindern gegeben werden kann. Es
Weizen 17,40 25 Heu 9,50 9, beſitzt ferner die in der Muttermilch vorhandenen Nahrſtoffe
Roggen 14,10 1 Kgr.) im richtigen Verhältnis, bildet ſo einen ſehr guten Zuſatz zurGerſte 17,50 Rindfleiſch (Keule) 140 I Kuhmilch und fördert durch ſeinen Gehalt an Mineral und
Hafer do. (Bauch) Eiweißſtoffen die Knochen und Muskelfleiſchbildung in hervor
Erbſen, gelbe 23, Schweinefleiſch ragender Weiſe.
Bohnen S Kalbfleiſch v 7 7Linſen 40, Hammelfleiſch e CEß Kartoffeln 8, Speck (geräuch.) ernüntftige

Milde, Feinheit,
und Wirkſamkeit

Menſchen
und

Wohlgeruch

unerreichte

gebrauchen zur Haut
Schönheitspflege nur die an
Myrrholinseitfe.

Man hört ſo viele Hausfrauen klagen, wie ſie
ſich mühen müſſen und plagen zu den großen Wäſchetagen.
Wenn außerdem auch noch der wertvolle Jnhalt des Wäſche
ſchrankes wieder Erwarten ſchnell zu Gründe geht, ſo iſt eshohe Zeit, der Seife, die zum Waſchen Verwendung fand,

Weizen inländ. Beachtung zu ſchenken. Man kaufe nur eine wirklich gute
170 174, ausl. 187— 195, ruhig. Roggen inländ. 139-- und reele Seife für den Haushalt und als eine ſolche kann
142, aus. 153,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte die rühmlichſt bekannte Elfenbeinſeife mit der Schutz
hieſige Braugerſte 164—174, Mahl und Futterware 127-- marke „Elefant“ von Günther Haußner in Chemnitz beſtens
145. Hafer inländ., alter 148 153, neuer ausl. empfohlen werden. Dieſe Seife iſt überall in fäſt jedem
142 148, ruhig. Mais amerikaniſcher 125—130, runder 135 Kolonialwaren, Materialwaren, Drogen und Seifengeſchäft

139, indiſcher 144— 167. Rapskuchen per 100 kg käuflich, man achte aber beim Einkanf genau darauf, daß
netto 12,50-13,00. Rüböl rohes, per 10) kg netto ohne jedes Stückchen als Schüutzmarke einen „Elefanten“ trägt, da
Faß, 45,00. Behauptet. Weizenme hl 00 24,50, Roggen eine große Anzahl )l zum Teil ganz minderwertiger Nachahmungen

mehl 1 e n werden.Feldverpachtung in Leung.

A r Oktober d. J. pachtfrei werdende,
dem Landwirt Paul Hoffmann ausKöhſche en gehörige

19 Norgen Acker
am Lennger Wege werde ich

Donnerstag den 26. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe zu Lenng auf weitere 6 Jahre
verpachten, wozu Pachtliebhaber geladen ſind.

Merſeburg, den 14. April 1905.
Bried. VI. Kuntlz.

Stube, Kammer, Zubehör an
Leute ohne Kinder zu beziehen.

Richtſtroh 4,50 ButterKrummſtroh 3, 2,80 Eier pro Schock
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 9. bis mit 15. 4. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

Waren und Produktenbörfe.
Leipzig, 15. April Per 1000 kg

r Die e ehr eKinderwagen
zu verkaufen Saud 15, I.

in guterhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufenFriedrich aße S, im Hofe.

Ein guterhaltener dreirädriger
J.Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp d. Bl.
Suche einen kleinen

vafelwagen
zu kaufen. Offerten unter G B. an die
Exped. d. Bl.

Gebrauchtes Herreufahrrad

zu e geſucht. Offerten sub W G an die
Exped. d. Bl.

Heißluftmotor

Bekanntmachung.
Ausführung von Meſfungen in der

Oberförſterei Schkenditz.
Die Jagen 1—76 der Königlichen Ober-

örſterei Schkeuditz werden von dem Beamten
des ſteinrichtungsb im Minſſteries Forſteinrichtungsbureaus im MiniſteriumDom. Getauft: Heinrich Karl Hermann n n ee für Landwirtſchaft Domänen und Forſten neuS. d. beritt. Gendarmen Klenke; Max, S. d. vermeſſen

Fabri Eggert; Wilhelm He S. d. ven un en e Die Eigentümer der benachbarten Grund
e 9 wen z .ücke ſind verpflichtet, dieſen Beamten und n

tat. Gekauft. Anng Martha d Erheitern hierzu das Betreten ihrer Hrundſtückere Wilhelm S. d. Manrers Arbeitern hierzu das en en ihrer GrundſtückeGeſchirrf. Schadly, Wilhelmm, S. d. Maurers s Abſtecke d Auſhauen der VermeſſungsKummer. Getrag unt. ver Arbeiter a n ufhauen der VermeſſungsS e z linien, das Vermalen e Vermeſſungspunkte,
K. O. Sengewald mit Frau o A. geb. e Gerichte uPieten das Errichten von Signalen und die Vornahme
Hohmann, hier; der Schriftſetzer E. Richter her Meſſungen zu geſtatten. Dies d unteri der er Meſſungen zu geſtatten. jes wird untermit Frau E. P. geb. Menen hier der Hinweis auf 1 des Geſetzes 7. Oktober

We M L. geb, Hinweis auf 8 es Geſetzes vom 7. OktoberFormer F. W. Becker mit Frau M. L. geb. 7865 hiermit c vſfentlichen Kenntnis gebracht
u i e Secutte t ehe 1865 hiermit zur äffentlichen Kenntnis gebracht. nSpindler. hier der Schriftſetzer J. A. Weber Merſeburg den 6. April 1905. Näheres durch Herrn

it 5 Hof dier t c Grmit Frau A. B. A. geb. Hofmann, hier. Königliche Regierunt Kaufmann Kumtla., Friedrichſtr. 6.W D n v üegte g.Beerdigt: dle Witwe Donner; der Rentner n 5 cgez. von Wangeliu. 2 Wohnungen, Stube Kammer und Küche,Lindenlaub; die totgeb. T. d. Fabrilarb. Theuring 9 vermteten Amlehenier gerNeumartt. Getraut: der Barbier T AmtshäuſerF. A. Plaul, hier mit L. A. geb. Nogck, Freundliche WohnungAltenburg. Getanft: Anng Eliſabeth von T Stube, 2 Kammern, Küche, Ke
Jda, T. 2 d a Rockrohr Hans Erich Bodenkammer nebſt Zubehör (neu hWalter, S. d. Schriftſetzers Onnaſch; Friedrich gez. an ruhige Leute zu vermieten und J
Wilhelm, S. d. Drehers Britckner. S Getraut: ſpäter zu beziehen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.9 zu zieher Wo It die Exp. D. Dder Barbier Oscar Julius Herzig mit Frau Bekanntmachung. n Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Sjuben
Anna geb. Lühr. Beerdig der Zwillings Mit Genehmigung des Herrn Miniſters Kammern Küche n Zubehor t wegzugs

n d. Gaſtwirts Schott. fir Handel und Gewerbe wird bei der Firma l ſalhe ſr t u wertenr r. halber ſofort zu vermieten.e. Dresdner Nachfolger, Wagenfabrik inS h u e h e G. Mofſffmma nunS Merſeburg, Weiße Mauer Nr. 12, eine AbMeer Weiße Ma Nr. eine eStatt beſonderer W deldung. fertigungsſtelle ſür die Balkeuwagen, vber ine und
I ſchaligen (Tafel) Wagen und PräziDie Verlobung unſerer 2 5

Küche nebſt
zum 1. Juli

zit

Veröffentlicht
Merſeburg, den 13. April 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

f J J iſtMeer
und Sruckpumpe, kaum gebraucht,

)lig, ſehr preiswert zu verkaufen.
r 560 an die Exped. d. Bl.

e üb
Offerten r
erbeten.

Diſchdecken, 2 Bettſtellen
Oberbreiteſtr. 20. Tell Braten und Torten
Juli zu vermieten z c üſß 8 nVahnheſſtraße chüſſeln, JUnminationslämpchen,Papte ierlaternen und noch verammer

a

ſe

Sagenwagen

Ein Logis,
Preis 450 Mk.,

1 desgl., 2
Mk., per

Küche, 150

Markt 14.

st. 6uer-
Seife ige ſchäft,

Ein ſchöner neuer

L acheemn e e
iſt Markt 11 i

ohne Wohnung S
u vermieten. 8

ß n Schaufenſter
e) mit oder

Juni oder I. Juli z

nene ci

Theuring, kl. Sixtiſtr. 12; die Witwe Donnerg 3 2 Sgeb. Jftiger, 68 J Vretteſtr. 23; der S. d.
Gaſtwirts Schott, 5 M. Halleſcheſtr. 31; der
Handarbeiter Richter, 58 J., Teichſtr. 7a der
Rentier Lindenlaub, 87 J. Breiteſtr. 23; der
S. d. Fabrikarb. Eggert, 3 Tage, Friedrichſtr. 6.

Tochter n S
mit dem Architekt d Aifrer errichtet Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

x Dieſe Abfertigungsſtelle wird vom 15. April Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis ſch iedene Sachen

gebenſt anzuzeigen. für das Vubhk hat billig abzugebenür das Publikum geöffnet ſein. TMerſeburg, den 16.. April 1905. Merſeburg den 18 April 1905 Krautstr Aas N r Kaher dine al

98 Aeg. KaiſerWilhelmsHalleParterre Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu e e
Königliche Landrat Graf d'Haußvonville. 9 mi v e 3ne 2 a d en 9 gene Bekanntmachung. en nene nJa du ten e r vor ere Stuben, Kanimer, O. Heuschicel, Leungerſtr. 4.Da die Entſtehung des Feuers durch vorſätzliche Juli zu beziSonnabend abend 7 Uhr entriß uns Brandſtiftung e venees ſt Wo Deren l e arg tTod plötzlich und unerwartet unſern lieben guten ine Belohnung bis zu dreihundert Markt Blumenthaſſtraße T Parterrewohnun rtenbesitzer.

denjenigen zugeſichert, die den Täter zur An Preis V n r W a b Du. er e

J ine r c deſſen Beſtr f f S 280 I. z j eim e Alter von Jahren. e e e e u e erktgt Naumburgerſtraßze 6. Hewahren billigſt

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an e r r T eFamilie Forner Die PolizeiVerwaltung. Grosse Stallung H. Wüller,
i ſtandsre iſter von Meerſe eburc konkursverfah ren. Oberbreiteſtraße 22.

i i 9 gEheſchlief ßungen: der Friſeur Albert mögen des 2 Hans Coja in tPlaul mit Anna Noack, Neumärkt 53, der Merſeburg iſt inſolge e von dem Gemein- Amnel Ungen,
Bittner,n 26; der Barbier Os mit Anna Zwangsvergleiche Vergleichstermin ächter

d i BeLühr, Bindorf. der S d der Her Auf den 10. Mai 1905, n
B. 86 neWilhelm Becker mit Martha Spindler, Neu Th. 08 De en Buchdr uekerei,

e ewald mit vor dem Königlichen Amtsgerichte in Merſeburg Merſeburg Oelgrube 5.
Anna Hohmann, Kurzeſtr. 6: der Schriftſetzer Zimmer Nr. 17 anberaumt.

Julius Weber mit Anna Hofmann, r ndes Gläubigerausſchuſſes ſind auf der Gerichts 689 I udllene 9 i u

Geboren: dem Arbeiter P e 1 D., ſchreiberei des Konkr e zur Einficht der 9 An h ttermagitskt. Sixtiſtr. 11; dem Bildhauer Müller 1 T., e 44 gehend, mit cent Hausſchl achten

Merſeburg, den 13. April 1905. neLuiſenſtr. 3; dem Fabrikarb. Eggert 1 S., Herzon, Sekretär, ſpäter zu verkaufen. Tageskaſſ e
Friedrichſtr. 6; dem Regierungsboten Loeck Näh. Otto Röcrer, H1 S. 7; dem Former Obſt 1 S., An 9serste ger Ung. u S Freivank.

re erinn anſſandige Scſlaſelen bMittwoch den 19. D. M. offen Aunenſtraße J. Mittwoch, Donnerstag

verſteigere ich im Caſing hier vorausſichtlich offen Gotthardtsſtraße 28. Hinterhaus. Fief früh t it

Fe

z i ehren wir uns hiermit er De FlabiWaltzrkitt beehren w er ab jeden Freitag von 3 4 Uhr nachmittags 70 Taler Clobigkanerſtraße 209
Karl Raunmgärtner,

r g a S 3 Der Vorſteher des EichamtsLehrer i. Argani ſt Löchoelt h vermieten und 1. Juli zu beziehen. heres

Am 28. März d. J. iſt ein Teil der per Oktober, in geſchützter Lage ſind zu verpachten.
Tkesangeige

der t Der 5 in erwird hiermit Halle ſcheſtraße 31. 64
Heinrich Ein Poſten keere Fäſſer zum Waſſerauf

Merſeburg, den 12. April 1905.

auch als Niederlage zu vermieten 7

vom 10. bis 16. April 1905. Ju dem Kon ahren über das Ve

Privatier Otto Dauer mit Jenni Bi Karl ſchuldner gemachten chlags zu einem

tto Richter in Se empfiehlt billigſtmit Pauline Niemann, Vorwer avormittags 9 Uhr,
markt 10; der Arbeiter Otto Sengewald mit

Fiobhf r. r r 4 4Clobig Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung An S n nis ſowie

kauerſtr. 21. ſ vBeteiligten niedergeleg d ehr ſcho et de nBrauhausſtr. 4; dem Dreher Klapper 1 S., und ſehr ſchöner Wohnung, in Hal le ſofort od zhaus a tichard Schurig.Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

I S., Marienſtr. a dem Tapezierer Lintzel Mangsfelderſtr
D.

vormittags 10 Uhr, Freundliche Schlafſtelle und Sonnabend

Die unt.

Breiteſtr. 7;
Sixtiberg 9; dem Arbeiter Klietzſch S.,
Sixtiberg 7; dem Schloſſermeiſter Pontel 1 T.,
Oberbreiteſtr. 18

n Herr ſucht event. für ſpäter2 3 inn ine30 neue Zlechtöpfe. gut möbliertes Zimmer.Merſeburg, den r An 1905. Bedingung Rolläden oder Doppelfenſter. Off.

Tauchnitza, Gerichtsvollzieher. lunter I7 A an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſtorben: die totgeb. T. d. Fabrikarb.
e

ortlie Hedattton, Druck und Bertag von Th. Rößner in Merſeburg.Bera
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